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die Liquidationskontrolle. 


Das durch den Verſailler Vertrag zur Kontrolle der 
bolniſchen Liquidationspraxis eingeſetzte deutſch-⸗polniſche Schieds⸗ 
gericht hat nunmehr endlich ſeine Tätigkeit begonnen. In der 
erſten am 5. Mai eröffneten Sitzungsperiode konnten bereits 
die wichtigſten grundſäglichen Fragen behandelt werden; mit 
Genugtuung darf feſtgeſtellt werden, daß das Schiedsgericht 
die Handhabung der Liquidation durch die polniichen Behörden 
beanſtandet hat. Zur Aburteilung lagen folgende Fälle vor: 

1. Schadenserſatzklage eines Gutsbeſitzers, der auf die 
Aufforderung des Liquidationskomitees hin den ſogenannten 
freihändigen Verkauf zum Verluſtpreiſe vorgenommen hatte. 
Die Klage ſtützte ſich auf die allbekannte Tatſache, daß das 
Liquidaltonskomitee ſeine Genehmi zung zum freihändigen Ber: 
kauf von Bedingungen abhängig gemacht hai, welche mit 
Notwendigkeit den Käuferkreis ſtark einſchränken mußten. 
Dieſe Bedingungen ſchließen bekanntlich jeden Ausländer 
vom Erwerb aus und fordern, daß der Erwerber dem 
polniſchen Staat nicht feindlich geſinnt jet und das Gut nicht 
zu Spekulationszwecken erwerbe, beides obfektiv nicht 
nachprüfbare Momente, welche tatsächlich die Genehmigung 
etwaiger Verträge ins Belieben des Liquidationskomitees 


ſtellen. Aus der Praxis iſt ja auch bekannt genug, 
daß dieſe Bedingungen Polen deutſcher Nationalität 
vom Erwerbe ausſchließen ſollten. Das Schiedsgericht 


hat ſich den Rechtsausführungen des Klägers im weſentlichen 
anſchloſſen und in einem Zwiſchenurteil Beweis darüber er⸗ 
hoben, welchen Betrag der Kläger bei Verkauf ſeines Gutes 
erlöſt haben würde, ohne jene nachteiligen Bedingungen. 
Daraus folgt, daß nach Anſicht des Schiedsgerichts dieſe in 
der ſtändigen Praxis des Liguidationskomitees geſtellten 
Bedingungen eine umnbillige Beeinflufung des Liquidations⸗ 
erlöſes darſtellen, für welche der polniſche Staat 
ſchadenerſatzpflichtig iſt. Aus dieſem Zwiſchenurteil 
ergibt ſich weiter, daß der Liquidant nach Anſicht des 
Schiedsgerichts einen etwa dem Marktwert entsprechenden 
Preis verlangen kann, und daß der polniſche Staat 
für die Differenz zwiſchen Marktwert und 
Liquidationserlös haftbar ift, wenn dieſe durch die 
unzuläſſigen Verkaufsbedingungen hervorgerufen iſt. Auf die 
bei dieſer Gelegenheit vom Schiedsgericht geübte ſehr aus⸗ 
führliche Kritik an der polniſchen Liqui⸗ 
dationsgeſetzgebung und Praxis wird ſpäter noch 
beſonders eingegangen werden. 

2. Am übelſten waren bei der Liquidation diejenigen 
Perſonen dran, die ſich als polniſche Staatsbürger 
betrachteten, deren Staatsangehörigkeit aber vom 
Liquidationsamt nicht anerkannt wurde; denn 
praktiſch waren dieſe Perſonen ſchutzloſer als die 
Liquidanten. Auch in dieſen Fällen hat das Schieds⸗ 
gericht eingegriffen von der Erwägung ausgehend, daß das 
Liquidationsproblem als ſolches vor das Schiedsgericht gehöre, 
und daß die neuen Bürger einer alliierten Macht ch dein 
Sinne des Verſauler Vertrages mindeſtens dieſelben Rechte 
haben müſſen wie die Reichsdeuſchen Das Schieds⸗ 
gericht hat ſeine Zuſtändigkeit für derartige Fälle 


grundſätzlich für den Fall der Liquidierung bejaht P 


und die Se den des polniſchen Staats auf 
vollen chadenserſatz einſchl entgangenen 
Gewinns ausgeſprochen, ein Vorgang, der gerade 
letzt von allergrößter Bedeutung iſt, wo kein Deutſchſtämmiger 
ſeiner Staatsangehörigkeit ſicher fein kann. . 
Man ſieht, daß ſchon die erſten Entſcheidungen des 
Schiedsgerichts für den Schutz der deutſchen Intereſſen in 
Polen einen gewaltigen Schritt vorwärts bedeuten. Es kann 
nicht ausbleiben, daß die polnische Liquidationspraxis dieſen 
Entſcheidungen Rechnung trägt, daß die Einſeitigkeiten und 
Willkürlichkeiten, mit der trotz allen Einſpruchs Deutiſchen 
gegenüber der Verſailler Vertrag ausgelegt wird, abgeſtellt 
werden, und daß das polniſche Schätzungsver⸗ 
fahren endlich die notwendigen Rechtskontrollen 
erhält, die ihm allen ein Vertrauen des Publikums ſichern 
können. Niemand hat etwas dagegen, daß, wie der Miniiter- 
präſident Sikorski ankündigte, das deutſche Vermögen nach 
den Vorſchriften des Verſailler Vertrages 
liquidiert wird, wohl aber muß gefordert werden, 
daß dieſe Vorſchriften aufs genaueſte einge⸗ 
halten werden. Trotz der unzähligen an dieſer Stelle 
vorgebrachten Warnungen hat ſich der polniſche Staat von 
einer Scharfmachergruppe dazu verleiten laſſen, den Verfailler 
Vertrag in der unhaltbarſten Weiſe auszulegen. Die Folge 
iſt, daß er nunmehr die Beſchämung erfährt, von inter⸗ 
nationaler Seite korrigiert und zum Schaden⸗ 
erſatz verurteilt zu werden. Nachdem eine hlind⸗ 
wütige Deutſchenhetze ſich darin gefallen hat, 


Milliarden⸗Rechnungen zum Vorſchein, die den polniſchen 
Staatsſchatz gewattig belaſten werden. 


Für den Deutſchen in Polen gibt es aus alle 


dem nur eine etzt, wo endlich ein 


Folgerung, nämlich die: 
Rechtsſchutz für f 
Polen gewonnen iſt, mit den unſinnigen Ser: 
ſchleuderungen deutſchen Vermögens aufzu⸗ 


hören. Wer auch jetzt noch verkauft, hat es ſich ſolbſt zu⸗ 


zuſchreiben, wenn er in Not und Elend gerät. 


ofene 


die berühmten 
Fenſterſcheiben einzuſchlazen, kommt jetzt die lange Reihe der 


das deutſche Vermögen in 


— ———¼ 


Einzelnummer 400 Mark. 


Warſchau, 27. Mai. Ein großer Tag geſtern, als es 
gelang, Herrn Sikorski und fein Kabinett zu 
ſtürzen und den Weg frei zu machen für eine „Regierung 
der rein polniſchen Parteien“, die ſich um die nationalen 
Minderheiten nicht mehr zu küm nern braucht? Nein, ein kleiner 
Tag! Ein Tag der Enttäuſchungen für jeden 
echten polniſchen Chauvin iſten. Ein Tag, der noch 
einmal zeigte, was jeder Vernünftige mit halbwegs klaren, 
nicht von allerhand Träumen benebelten Augen bereits wußte: 
Die Bedeutung der Tatſache, daß Polen in feinem Staats⸗ 
körper —ſagen wir mit deu Herren der offiziellen Zählung — 
acht Millionen Nichtpolen trägt. (Ji Wahrheit — und nur 
auf dieſe kommt es am, wenn man kaltblütig Begenwart und 
Zukunft des Staates beurteilen will — find es mehr.) 
Geſtern zogen die Rechte und die mit ihr verbün⸗ 
deten Bauern des Hertn Witos aus, um 
die Minderheiten politiſch zu erſchlagen. 
Zerſchlagen aber wurde hierbei nur eine Regierung, und 
in Fetzen ging jeder regierungsfähige Block, 
auf den eine neue Regierung ſich ſtützen könnte. Rechnet 
man mit größter Genauigkeit alles zuſammen, was Herrn 
Witos, dem nenen Miniſterpräſidenten, an Stimmen im Sejm 
zur Verfügung ſieht, ſo kommen wir auf 225 Stimmen, alſo 
ganze drei Stimmen mehr, als die Hälfte der Zahl der Seim⸗ 
mitglieder. Was iſt der Erfolg? Jene mit gewaltigem 
Lärm angekündigte und mit ſo großer Anſtrengung durch⸗ 
geführte Aktion zur politiſchen Tötung der Minderheiten 
endet damit, daß die Minderheiten für das parlamentariſche 
Leben Er unentbehrlicher geworden find, als je zuvor, 
Keine Regierung wird auskommen können, ohne mit ihnen 
in fritiichen Aoſtimmungsmomenten zu verhandeln. Und wir 
hören es in Kreiſen, die dem neuen Miniſterpräſidenten nahe⸗ 
ſtehen, ganz offen aussprechen, daß man mit ihnen verhandeln 
werde. Wozu wir alſo der ganze Lärm? Es ſollte ein 
polniſcher hiſtoriſcher Tag wieben, der geſtrig. Der Tag 
der Gründung der Regierung der polnlſchen Panel Es 
iſt ein kleiner Tag geworden. Ein Tag, der die ganze 
Zerriſſenheit des bisherigen politiſchen Verfahrens zeigte. 
Was geſchah? Zanächſt einmal kam im letzten Augen⸗ 
blicke die Überraſchung, daß Dabski und mit ihm 
16 Herren der Bauernpartei ſich als linker Flügel 
von dieſer abſchied, offenbar, um eine neue Gruppe zu bilden, 


die die Politik des mit der Rechten verbündeten Herrn Witos] 8 


nicht mitmacht, und dies zunächſt dadurch zeigte, daß ſie ſchon 
diesmal bei der Abſtimmung für Sikorski ein: 
trat. Ein ſchwerer Schlag für die neue Mehrheit der rein 
polniſchen Parteien! Dann die Nationale Arbeiter⸗ 
partei! Bis zum Tage der großen Diskuſſion war ſie 
ſchwankend. Große Worte! Kampf gegen Minderheiten! 
Nationalſtaat und kein Nationalitätenſtaat. Negative Politit 
des Abbruchs! Kein einziges vernünftiges aufbauendes Wort. 
Noch weniger eine Handlung dieſer Art. In ſich iſt die 
Partei geſpalten. Die eine Hälfte — neun Mann, unter 
opiel — iſt für die Linke, die anderen neun Mann, unter 
Wachowiak, find für rechts. Auf die nationalen Arbeiter kann 
ſich die nene Regierung alſo nicht verlaſſen. Dann hat ſie, 
wie ſchon mehrfach ausgeführt, die Gruppe der Poſener 
Agarier in ihrem Leibe, die äußerſt mißvergnügt auf die 
Agrarreformpläne der neuen Verbündeten blicken. Und eine 
ſo geartete Regierung ſoll mit drei Stimmen Mehrheit aus⸗ 
Eher ohne auf die Minderheiten Rückſicht nehmen zu 
müſſen! N i N 
Der Verlauf der Sitzung 
zeigte folgendes Bild: 3900 RE 
Zu Beginn ſprach der Abgeordnete Thugutt von der Wy⸗ 
zwolenie über die Bombenanſchläge einige würdige Worte 
des Abſcheus und forderte von der Regierung ener⸗ 
uber Schritte zur Entdeckung der Täter. Dem Antrag 
chloſſen ſich ſämtliche Mitglieder des Hauſes ausnahmslos an. 
Dann eröffnete der Nationaldemokrat Zdzie⸗ 
chowski das Schießen. Er tat es kalt und ſachlich. „Die Votie⸗ 
rung des Budgets iſt eine Vertrauenskundgebung. Dieſes 
Vertrauen haben wir nicht. 
Streichung der 350 Millionen Mark Dispoſitionsfonds für den 
Mintfterpräfidenten und der 350 Millionen für 
miniſter.“ , 3 : 
Sämtliche Miniſter waren anweſend während dieſer Worte. 
Sie ſaßen auf ihren Bänken, in felerligen schwa 
Trauer der Stunde entſprechend. 


zur Tribüne und ſprach. Er ſprach lange und mit ſcharf präzi⸗ 
ſierender Summe. Aber was er jagt, war matt. 
eine Verteidigüngsrede. Herr Sikorski hatte feine drauf⸗ 
gängeriſche Friſche verloren. 
getan, der Mohr kann gehen!“, ſo klang es melancholiſch in Herrn 


Herren der Synode kein Deutſch verſtand, verübelten. 
Haltung gegen die Minderheiten bei, 


ſeine Stellung ſchwankend wurde, ſo ſehr betonte. 
ſeine zur Schau geſtellte Deutſchfeindlichkeit. 


ſeiner Regierung. und niemand wird bezweifeln, daß er mit vollem 
Rechte darauf ſtelz fein kann, daß er das Land vor Abenteuern 
bewehrie, als die Litauer iich Memele bemächtiaten, daß er 


e 


oder Ausſperrung bat der Bezieher teinen Anſoruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiies. 


Alſo beantragen wir die 


den Außen⸗ 


rzen Röcken, der 
Dann trat Herr Sikorski, ebenfalls in ſchwarzem Gehrock, 
Es klang wie 
„Der Mohr bat ſeine Schuldigkeit 


Sikorstis Rede. Und es gab Leute, die das für ein deutſches 
Sprichwort hielten und es Herrn Sikorski, der in Poſen bei den 
7 Noch bis 
zu ſeiner Schlußrede behielt Sikorski die unverföhnliche 
die er, ſeit 
Und ebenſo 

„Deutſch⸗ 
land hat in der letzten Zeit 72 Polen ausgewieſen, meine Regie⸗ 
rung aber dafür 150 deutſche Bürger aus Polen, vor allem all» 
deutſche Agitatoren!“ Dann lobte Herr Sikorski die Tätigkeit 


62. Jahrgang. Nr. 118, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhalt 
Polens... 250. M 
Neklameteil. 750. M 
5 Millimeterzeile im Anzei il 250.— p. M. 
eee e, n e. 20 — K 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


(Sonderbericht des „Poſener Tageblattes.“) 


Teilung des neutralen Streifens bei Wilna mit großer Kalt⸗ 
blütigkeit durchführte, daß er es war, der ſchon im Oktober in 
Paris den Beſuch des Marſchalls Foch vorbereitete, deſſen guten 
Verlauf er nun rühmte, und anderes mehr. Schon gefährlicher 
war es, wenn er die Anerkennung der Oſtgrenzen Polens ganz 
allein als das Werk ſeines Kabinettes ſchilderte. Stronski, 
der unverſöhnliche Deutſchenhaſſer und Antiſemit, der ganz über 
die gewandte und ſcharfe Rethorik verfügt, zu der ihn ſeine Ab⸗ 
ſtammung als Jude befähigt, hat hier Herrn Sikorski äußerſt pein⸗ 
liche Dinge gejagt. „Vor neun Jahren,“ jo meinte Stronski 
„haben wir die Aktion ſchon begonnen, die zur Anerkennung der 
Grenzen führen ſollte, und zwar an der Seite der Entente. Sie, 
Herr Sikorski, waren damals auf der Seite Deutſchlands und 
Oſterreichs, und wenn dieſe Länder die Anerkennung der Grenzen 
ausgeſprochen hätten, ſo wäre es in Wirklichkeit Ihrem Verdienſte 
zuzuſchreiben!“ Dann verurteilte Stronski die Popularitäts⸗ 
meh Sikorskis, der gejagt hatte, wenn man die Dispoſitions⸗ 
fonds für den Miniſter verweigere, ſo ſehe das gerade ſo aus, als 
wolle man die nötigen Summen für den Empfang von Foch, wozu 
ein Teil des Fonds diente, verweigern. Und Stronski machte 
Sikorski den Vorwurf, daß der Dollar während ſeiner Regierung 
von 18 000 auf 51000 Mark geſtiegen ſei. Als ob Herr Stronski 
nicht wüßte, daß die volniſche Mark in fatalſter Weiſe an das 
Schickſal der deulſchen Mark gebunden iſt! Daß die deutſche Mark 
zuſammenbrach, als die Franzoſen in das Ruhrgebiet eindrangen und 
das deutſche Wirtſchaftsleben ruinierten und daß die Polen alſo 
den Tiefſtand ihrer Mark dem von den Geiſtesverwandten des 
Herrn Stronski jo unterwürfig geliebten Frankreich zu verdanken 
haben! 

Nur ein Mann fand den Mut, die Kehrſeite der 
glanzvollen Tage des Foch⸗Beſuches aufzuweiſen. 
Der Sozialiſt Moraczewski. Er ſagte, daß der Foch⸗Beſuch 
die unangenehme Befürchtung erweckt habe, daß man in uner ⸗ 
wünſchte militäriſche Pläne hineingezogen werde, 
die zu allerhand Verwicklungen führen könnten und daß daher 
der Beſuch ein Gefühl der Unficherheit zurückge⸗ 
laſſen habe. 

Sikorski verſuchte natürlich, alles, was ſich während ſeiner 
Regierung zugetragen hatte, im ſchönſten Lichte erſcheinen zu 
laſſen. Selbſtverſtändlich auch die wirtſchaftliche Lage. 
Und doch war es gerade in den Tagen ſeiner Regierung, daß die 
ſchlimmſte Kriſis in der Induſtrie, vor allem in 
Lodz, bereinbrach, weil infolge der Entwertung der Mark und 
der Bemühungen der Landesdarlehnskaſſe, ſie zu ſtützen, Gelder 
für Induſtriekredite nicht vorhanden waren und zahlreiche Lodzer 
Fabriken ſchließen mußten, weil ſie ihre Arbeiter nicht bezahlen 
konnten. Sikorski rühmt, daß nur 150 000 Arbeitsloſe im Lande 
ſeien. Korfanty antwortet, indem er auf die Maſſen von 
Arbeitern hinweist, die, weil fie in Polen Beſchäftigung nicht 
finden konnten, gezwungen waren, nach Frankreich auszuwandern. 

Es war zu erwarten, daß fih ſfämtliche Minderheiten 
egen die Regierung Sikorski erklärten. Die Juden 
taten das durch Dr. Reich. Sie verübelten ihm beſonders, daf 
er den jüdiſch⸗ruſſiſchen Auswanderern, die vor der Sowjetgewall 
flohen und die nach Amerika wollten, unmöglich machte, hier in 
Polen zu warten, bis ſie die Einreiſeerlaubnis nach Neuyork 
hatten. Podhorski von den Ukrainern ſtimmte gegen Sikorski. 
wie die Ukrainer gegen jede Regierung ſtimmen würden, die die 
Bürger eines Volkes als zweitklaſſig behandelt, das ſeit Jahr⸗ 
hunderten ſeine Landſtriche bewohnt und dort 80 bis 90 Prozent 
der Bevölkerung ausmacht. Die Deutſchen gaben durch Kro ⸗ 
nigk eine Erklärung ab, die auf die Poſener Ent ⸗ 
deutſchungsrede Sikorskis hinweiſt, auf die Unter 
drückung der Rechte der deutſchen Anſiedler, auf die unerträgliche 
Atmoſphäre in Oberſchleſien, auf die dortigen Anſchläge 
gegen deutſche Führer. Wenn die Regierung ihre Politik 
mit der angeblichen Unloyalität der Deutſchen begründe, To ſolle 
fie die einzelnen Fälle, wenn fie wirklich imſtande ſei, ſolche vor ⸗ 
zuweiſung, vor Gericht ziehen, aber nicht generaliſteren. 

Der Beſchluß, der die Regierung Sikorski retten ſollte, war 
von den Sozialiſten formuliert worden. Er lautete: Der 
Sejm möge darauf achten, daß die neue Regierung auf den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Grundſätzen der Demokratie und der Gleich; 
berechtigung aller Bürger aufgebaut werde, aber nicht nach den 
Intereſſen einiger Parteien und privaten Verbindungen gebildet 
werden, die Polen ſchon ſeit Monaten im Zuſtand der Kriſis 
halten. Der Sejmmarſchall fand, daß die Annahme dieſer 
Formel unzuläſſig fei, da nur der Staatspräſident das 
Recht habe, zu entſcheiden, welche Regierung er berufen wolle. 
Die Formel wurde abgelehnt, wie zu erwarten war. 


Die Bildung der neuen Regierung 
wird vorausſichtlich in den allernächſten Tagen vollendet ſein. Am 
Sonnabend begab ſich nach der Unterredung des Staatspräſidenten 
mit dem General Sikorski der Chef der Zivilkanzlei des Präſidenten 
in den Sejm und bat die Vorſitzenden derjenigen Parteien, die die 
Regierung geſtürzt haben. nach dem Belvederepalaſt. Zur Konferenz 
erſchienen die Abgg. Gtabinski, Korfanty, Stronsti und 
Witos. Der Staatspräſident | dem Abg. Witos die Neu: 
bildung der Regierung an. Abg. Witos bat ſich Bedeukzeit aus 
und nahm am Nachmittag die Miſſion an. Am Abend 
fand eine Konferenz mit dem Vorſitzenden der Mehrheitsparteien und 
den Miniſterkandidaten ſtatt. i 
Die Zuſammenſetzung der neuen Regierung 

wird aller Wahrſcheinlichkeit nach folgende ſein: Miniſter⸗ 
präſident — Witos (poln. Volkspartei), Inneres — 
Kiernik (poln. Volkspartei), Hauptlandamt — Oſiecki 
(poln. Volksp.), öffentliche Arbeiten — kopuſzahski, 
Kultus — Glabinski (Nat. Volksverband), Außeres — 
Marjan Seyda (Nat. Volksverband), Handel und 
Induftrie — Kucharski (Nat. Volksverband), Land⸗ 
wirtſchaft — Gosticki (Nat. Volksverband), Heer — 
Sosnkowski oder Szeptycki, Juſtiz — Stan. Nowodworski 
(Chriſtl. Demokratie) oder Zuliufz Makarewicz (Proſeſſor an 
der Lemberger Univerfität (Chriſtl. Demokratie), Finanzen 
— Grabski, Poſt — Moſzezylski, Eiſenbahn — Gar: 
liüsti, Arbeit und öffentliche Fürſorge — Br 
rowski, Sanitätsweſen — Bnjalski. 


Die Abſtimmung in der Sonnabendſitzung 
des Sejm. 

Im n wurden 402 Stimmen abgegeben. 117 Stimmen 

ſprachen ſich für bedingungsloſe Annahme des Staatshaushalts⸗ 
proviſoriums aus, dagegen 279 für Streichung der Dis po⸗ 
ſitionsfonds des Minifterpräfidenten und des 
Außenminiſters. Für die Regierung Sikorski ſtimmten 
die Nationale Arbeiterpartei, die Wyzwolenſegruppe, die Dabski⸗ 
gruppe und die Sozialiſten. Gegen ſie die Gruppen der 
„Acht“, die Polniſche Volkspartei und die natio⸗ 
nalen Minderheiten. 

Unmittelbar nach Bekanntwerden des Abſtimmungsergebniſſes 
verließen die Mitglieder der Regierung den Saal. Kurz darauf 
erſchien Miniſterpräſident Sikorski mit ſämtlichen Miniſtern beim 
Staatspräſidenten und überreichte ihm das Rücktrittsgeſuch 
ves Kabinetts. Das Rücktrittsgeſuch wurde angenommen. 


Die neue Dabskigruppe 

hielt am Sonnabend nach der Vollſitzung des Seim ihre er ſt e 
n ab und teilte dem Sejmmarſchall und der 

ejmkanzlei die Gründung der neuen Fraktion mit. Der aus der 
Polniſchen Volkspartei heraus entſtandenen neuen Gruppe gehören 
14 Abgeordnete an: Antoni Anuſz. Antoni Bejak, Jan Dabski, 
Adolf Dubrownik, Wtadyslaw Fijalkowski, Boguslaw 
Miedziaski, Karol Polakiewicez. Jan Poznanski, 
Bronislam a Wiadysten Wojtomwicz Tomasz 
Wilkonski. rol Wojemoda, not Wyzykowski, 
Alexander Boguskawski. Von den Senatoren gehören zu 
der neuen Fraktion zwei: Broniszaw Krzyzanowskt und 
Bolestaw Wys tuch. Den Vorſtand der Fraktion bilden: Dabski 
(Vorſitzender), Fiſalkowski (Schriftführer), Boguskawski (Schatzmeiſter.) 


Ausſchließung eines Fraktionsmitgliedes. 


‚Der Vorſtand der Piaſten partei hat Dr. Wfadys taw 
Jampolski, der Redakteur des „Kurjer Lwowski“ geweſen iſt, 
aus der Partei gewieſen, weil er ſtändig gegen die pol niſche 
Sejimmehrheit aufgetreten i 


Die bevorſtehenden Reifen des Staatspräſidenten · 


Staatspräſident er der in den erfien Tagen 
des Juni in Lodz und Poſen weilen wird, . 15. Juni 
nach Krakau und von dort am 17. Juni nach Kattowitz. 


Der Etat des Miniſterratspräſidiums. 
Nach dem Haus haltsvoranſchlag für das laufende Jahr ſoll 
die Unterhaltung des Miniſterratspräſidiums 


5 520 000 Btotys koſten. Das Präſidium des Miniſterrates umfaßt, 
vom Zentralvorſtand, die Generalproku⸗ 
ur, das Statiſtiſche Hauptamt, den „Monitor 


Polski“ und die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur. ko 


Der Etat des Zentralvorſtandes für das laufende Jahr beträ 
77 Beamte, derjenige der Generalprokuratur 258, des Statiſtiſchen 
Hauptamtes 266, des „Monitor Polski“ 18 und der „Pat“ 123 
Beamte. 5 


Der Rücktritt des Präfidenten des Hauptlandamtes. 

Das vom Vorſitzenden des Hauptlandamtes, Ludkiewiez, am 
Sonnabend eingereichte Rücktrittsgeſuch iſt vom Staatspräſidenten 
Ties die Beiterfägrung der Geichäfte bis zur Gmenmung feines 
Nachfolgers übertragen. 


Der Etat der Staatskontrolle. 


Das für 1923 ſieht zur Unterhaltung der Staatskontrolle 
234 Tauſend 81 801 Tauſend 
Bio m . ade den va. Die Obere Ann 
a 
Borjahre Etats. 


Die Ausgaben und Ag Einnahmen des Staates 


pril. 
Die April 813 Milliarden, während 
fh die Einnahmen auf 688 Tiarden ellen. 81 
ee Bde u dm Kl 
der polniſchen Reichs bank gedeckt. 


Preſſeſtimmen zum Sturz der Regierung Sikorski. 


Der „Kurſer Polskie nennt das Abſtimmungsergebnis am 
ein da der Sturz Sikorskis keine Aende⸗ 
gen in der inneren Lage b 


N politiſ A Ai : 
urjer Poranny“ en . 
deres Verb ülents n Wen Su Be 


Frau Elfe, 


Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 


681. Fortſetzung.) derbolen.) 
| nacht 
te ſich glückſtrahlend 
Gib mir den Jungen, Elſe, er hat noch Platz.“ 
e trat rocken einige Schritte zurück. 
iſt mir zu ängſtlich.“ Feſt preßte fie den 
wenn im ihr jemand entreißen wollte. 
„So gib mir doch den Jungen, er heult ſonſt gleich los.“ — 
Auf des Rittmeiſters Geſicht ſammelten ſich ſchon Wolken, 
nur des Großherzogs Gegenwart verhinderte einen delten 
Ausfall. Er begnügte ſich indes, die Achſeln nm en und 
mit der ungeduldigen Annemi anzutraben. ſchen war 
allerdings ſehr enttäuſcht; ſeine rote Unterlippe verzog ſich 
zu einem bedenklichen „Schn 1 
„Vertrauſt Du ihn mir an 


zu 
Ganz 
lachend den Hals des Pferdes. „Reiterblut!“ meinte der 
Broßherzog anerkennend. „Aber, gnädige Frau, dem uner⸗ 
ahrenen Junggeſellen geben Sie das Kind, das Sie dem eigenen 
er nicht anvertrauen wollten?“ 
Ihre leuchtenden Augen ſahen mit dem Blick vollſten, 
bedingungsloſen Vertrauens auf den Schwager. „Ich weiß, 
daß der Junggeſelle lieber ſein Leben opferte, als daß er dem 


Kleinen etwas geſchehen ließe, und mein Mann konnte doch vorbehalten war, durch 


nicht zwei Kinder hüten.“ 


ringen werde. Die it des junger Leute, deren 
— e unermeßlich 8 ze: Die Polizei 


te der Fürft; bemerkt es denn niemand außer mir? „Ins 


i ein, das Jüngeren zu, „Du 
Kleinen an ſich, als unter Dir.“ a 


er, — das weiße Spitzenbündelchen liebevoll in Emp⸗ 9 
men. 
ſtolz und aufrecht ſaß das Kind und patſchte glücklich ſagte der Rittmeiſter zu ſeinem 


ee Rt ar EN 22 


er Polener Tagebrall. F=___ 


nationalen Minderheiten voraus. Die Lage der neuen 
Regierung werde der Lage der bisherigen Regierung ähnlich ſein. 

Die „Rzeczpospolita“ hebt hervor. daß in der Sonnabend⸗ 

abſtimmung die polniſche Mehrheit zum erſten Mal als ein 
eldftentfheidender Faktor anf den Schauplatz getreten 
ei. Ihr Beſtehen werde ſich nach der Herbeiführung einer Verſtändi⸗ 
gung und der Beſeitigung der Privilegierungen, die berechtigte Ein⸗ 
wände hervorrufen, ftärfen. 

Der „Kurjer e führt aus, daß die ausdrück⸗ 
liche Verantwortlichteit der Siemparteien geradezu eine Bedingung der 
öffentlichen Geſundheit fe. „Wir ſtreben nach deutlicher Verantwortlich⸗ 
keit, nach beſtimmten Programmen, nach fundamentalem Aufbau und 
nach dem Ende der Proviſorien.“ 

Die „Gazeta Warſzawska“ erklärt, daß die Haupturſache 
aller bisherigen Gebrechen die innere Zerriſſenheit und der Mangel 
Konſolidierung geweſen fei, der häufig ganze Energiemaſſen vernichtete. 
Der Sonnabend werde der Beginn einer Periode 
der ſchaffenden Staatsarbeit unter der Parole der 
Staat3tonfolidierung und des National⸗ 
intereſſes ſein. 

Der „Robotuik“ ſtellt feſt. daß die Linke eine gemäßigte 
demokratiſche Regierung verteidigt habe, die ſich bemühe, in ſozſalen 
Konflikten eine vermittelnde Stellung einzunehmen, und die ſich um 
die allgemeinen Staatsintereſſen bekümmerte. Die polniſche ſozialiſtiſche 
Bartei habe fie als eine Regierung der konſtitutionellen Ordnung und 
als eine Wehr gegen die Reaktion unterſtützt. 


die Warſchauer Bombenanſchläge. 


Ein neuer Anſchlag. 

Am Freitag abend gegen 11 Uhr explodierte in Warſchau am 
Nowy Swiat 21 eine Bombe. Am Tatort trafen ein Zug der 
Feuerwehr und Polizeiabteilungen mit den Oberkommiſſaren 
Sonnenberg, Pigtkiewicz und Zielinski an der Spitze ein. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Bombe unter die Tür des Lokals 
des jüdiſchen Akademikerheims (Strzecha akademicka) 

legt worden war. Zum Glück gingen die Erwartungen der An⸗ 
ftiſter nicht in Erfüllung, denn die Wirkung der Bo war nur 
wurde etwas be⸗ 


— 


ering. Nur die Eingangstür zur Strze 
chädigt. 

Der Verwaltungsausſchuß des Sejm 
beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit den ſich mehrenden 
aden e n. 4 Abg. Wierſzak vom Nat. Volksverband 
tragte die ſofortige Berat ing über die aktuelle Frage, und die 
Ausſprache, die dieſem — folgte, führte unter anderem da⸗ 

„daß zwei vom Miniſterpräſidenten in die Ausſchußſitzung ent» 
Fe lizeibeamte angehört wurden: der Direktor des 
ſcherheitsdepartements Bilski und der Vertreter des Ober⸗ 
mmandos Sie erklärten, daß die 
Polizei dadurch ſchon a1 eig Spuren gelommen 
g 8e Apen polski chen Gi 3 Wen i Werde 
einen poli n Hin tten. Die eten 

der Linken s bie Anſicht aus, daß die Täter unter den An⸗ 
hängern der sſtehenden Parteien zu ſuchen wären; die Ver⸗ 
treter der eien waren etz 


ligei Beyez. 


o 
e, € E € uſchla ro nter⸗ 
eſſe des Barlıments hetborgerifen hätten, wößpenh ber Fein auf 


die erſten Bombenattentate überhaupt nicht reagiert hätte. 
Antwort wurde nicht gegeben. Angenommen wurde ein vom Abg. 
Kiernik unterſtützter — des Abg. Kor fanty: Der Au 
ſchuß ver die Ausſprache über die Frage der Täterſchaft und 
bittet den Herrn Innenminiſter um eine auf das geſamte vorhan⸗ 
dene al geftühte Aufklärung. 


f N 55 . 
Eine Erklarung der polnischen ſtubierenden Jugend. 
Der Vollzugsausſchuß des eiten Generalkongreſſes der 
polniſchen akademiſchen Jugend erklärt den Anſchlag auf den Sitz 
der „Bratnia Pomoc“ in der Univerſität für einen ſpegiel gegen 
die polniſche akademiſche Jugend e 
Juerd it beg il de Ster Heine N Bet 15 der 
u es en weiterhin zum 
Wohle des Volkes und Staates arbeiten werde. Solche An ⸗ 
chläge ſeien nur ein Anſporn zu einer noch kon⸗ 
. und mutigeren Bekämpfung der 
narchie. 


Verhaftung zweier Verdächtiger. 
2 di ei 4 2 
Die Unterf hat — 1 nd Ay 
e — — ahmte bei der Hausſuchung fünf 
Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. 


welchem Rennen reiten Sie mit?“ wandte er ſich an ſeinen 

Wirt, der abgeſtiegen war und ſein Töchterchen allein unter 
Chriſtians Schutz in den Stall traben ließ. 

„Eure Königliche Hoheit belieben grauſam zu ſcherzen,“ 

te er. 15 meinem Gewicht, 180 Fr kan ich 


ach bruck ent 
b fie vor ſich auf das Pferd, an deſſen Mähne nicht mehr in den Rennſattel ſteigen; die Pferde gehen heute 
feſthielt. Das Brüderchen ſah jehnfüchtig ee — meinem Biber dieſe haar m 11 bh 


ihter Länge noch leichtes Gewicht. Ich bitte mir aber aus, 
daß Du mir wenigſtens einen Preis bringſt,“ rief er dem 
Daft die beiden beſten Pferde im Regiment 


„Ich will mein Möglichſtes tun,“ verſprach Rainer. 
i * * * 

Ein Rennplatz, wenn er auch in einem weltabſchiedenen 
reg. gr iegt, bietet immer ein hübſches, belebtes 
Bild. Die Tribüne war mit Fahnen und Kränzen 1 
und beſetzt von einem Flor blühender Mädchen und Frauen 
in duftigen Sommerkleidern. Auf dem Sattelplatz wurden 


92 at Rainer und beugte ſich * —— Tiere herumgeführt und von ihren Beſißern noch 


ſtert. 
„Na, Kleiner, Du weißt, wie Du es zu machen haſt, 
der, der in leicht 8 
geneigter Rennhaltung auf dem wunderſchönen Fuchs ſaß, 
deſſen goldiges Fell in der Sonne weithin glänzte. „Gleich 
die innere Seite nehmen und verhalten, bis das Ziel in Sicht 
ift; dann aber los. Der Jimbo läßt Dich nicht im Stich.“ 
Rainer nickte einverſtanden; er hakte die Schöße feines 
Ueberrocks zuſammen und grüßte nach der Tribüne hin, wo 
für den Großherzog und ſeine Begleitung die untere Reihe 
mtſtühle aus dem Kaſino ausge⸗ 
zeichnet. Sein Blick ſuchte weniger den Fürſten als die weiße 


„Ich bin auch io ſtolz, als wenn ich den Ritterſchlag emp- Frau, die den Eckplatz, der die beſte Ausſicht gewährte, einnahm. 
fangen hätte,“ ſcherzte Rainer, der auch um den Grasplatz] Wie ein kaum erblühtes Mädchen ah ſie aus! Das ſchlicht 
getrabt war, und reichte das jauchzende, ſtrampelnde Kerlchen] gearbeitete, tadellos ſitzende weiße Tuchkleid verriet den beſten f 
neider, ihr Geſicht war beſchattet von einem großen, die Rennen ebenſowenig wie den Schah Naſſr Eddin von 


ſo vo * Ki wie nur möglich der Mutter wieder herunter. 


und ihre 


at ein ganz anderes Geſicht, wenn fie mit ihm ſpricht, hellen Hut mit lang herabnickender Feder, die wie ein Schleier 
Stimme klingt wie Mujit, wenn fie ihn anredet. auf dem tiefdunklen Haarknoten lag. i 


— —— ren 


Franzoſen und deutſche Kommuniſten. 

Ein Artikel der „Times“ betont die Notwendigkeit, daß die neue 
engliſche Regierung ihre ganze Aufmerkſamkeit der allgemeinen europaäiſchen 
Lage zuwenden müſſe, die von Tag zu Tag ſchlimmer werde, na⸗ 
mentlich hinſichtlich der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den 
Alliierten. Man müſſe mit der Tatſache rechnen, daß die franzöſiſche 
Regierung an ihrer Ruhrpolitik feſthalte und dabei auch die entſchiedene 
Unterſtützung der franzöſiſchen Kammer finde. Auch die letzte fran⸗ 
zöſiſche Regierungskriſe dürfe darüber nicht hinwegtäuſchen. Was die 
deutſche Regierung zu tun beabſichtige, ſei unbekannt. Vom engliſchen 
Standpunkt aus müſſe jedoch verlangt werden, daß die deutſche 
Induſtrie in der Garantiefrage mit heran⸗ 
gezogen werde. 

Die Unruhen in Deutſchland dürften ſich nicht ausbreiten. 

Die Franzoſen dürften dieſe Unruhen nicht zulaſſen in einem Ge» 
biet, das ſie ſelbſt der Polizei beraubt hätten. Die Er⸗ 
munterung der kommuniſtiſchen Bewegung ſeitens Frankreichs ſei ein 
Fehler, den bereits Deutſch land in Rußland begangen und ſpäter 
bitter bereut habe. Die untätige Haltung der Franzose gegenüber den 
Unruhen bedeute eine große Gefahr nicht allein für Deutſchland, 
Lolli, letzten Endes für Frankreich ſelbſt. Eine bloß abwartende 

olitik, die immer von neuen Gewaltmaßnahmen begleitet ſei, müſſe 
immer tiefer ins Chaos hineinführen. Es ſei zu hoffen, daß die Ver⸗ 
handlun der franzöſiſchen und belgiſchen Miniſter einen neuen Weg 
Weg finden werden. Der ganze Artikel der „Times“ machte einen recht 
reſignierten Eindruck. Im ſozialiſtiſchen Daily Herald“ 
wird mitgeteilt, daß in Berliner unterrichteten Kreiſen bereits vor drei 
Wochen die gegenwärtigen Unruhen vorausgeſagt wurden, und man vor 
den gefährlichen Beſtrebungen der Franzoſen warnte. 
Die Franzoſen gegen die Verſtärkung der Polizei. 

General Denvignes hat das Geſuch der deutſchen Behörden, 

die Verſtärkung der Polizei wegen der Kommuniſtenunruhen zu 
genehmigen, abgelehnt. Der Vertreter des Düſſeldorfer Regierungs⸗ 
präſtdenten iſt daraufhin beim General Degoutte vorſtellig geworden. 


Eine „wahnſinnige“ Politik. 
„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, die deutſchen Behörden ſeien, da 
ihre Polizei aus dieſem Gebiet weggeſchickt wurde, nicht in der Lage, 
. Unruhen entgegenzutreten. Die Franzoſen könnten nicht neutral 
iben, wie ſie es jetzt täten. Entweder müßten ſie die Verant⸗ 
wortung für die Ordnung im Gebiet, das fie beſetzt haben, über ⸗ 
nehmen, oder ſie müßten dieſe Verantwortung anderen übertragen. 
Poincaré könne nicht zu gleicher Zeit zurücktreten 
wollen, weil die Kommuniſten in Frankreich nicht mit 
Strenge beſtraft werden, und ihnen geſtatten, im Ruhr⸗ 
gebiet zu tun, was ihnen gefalle. Es gebe franzöſiſche Publi⸗ 
iſten, die jede Bewegung begrüßen, die Deutſchland zu ruinieren 
ohe, da ſie der Anſicht ſeien, daß die deutſche Regierung in paniſcher 
Furcht alle Bedingungen annehmen werde. Dies ſei nicht nur eine 
kurzſichtige, ſondern eine wahnſinnige Politik. 


Höllein „proviſoriſch“ freigelaſſen. 

Es beſtätigt ſich, daß der in Paris ſeit Beginn der Beſetz 
verhaftete deutſche Reichtstagsabgeordnete Höllein proviſoriſch in Fre 
geſetzt worden iſt, jedoch verbleibt er bis auf weiteres im Holpital weil 
er zur Verfügung des Miniſters des Innern halten muß, nament/ 
lich aber wegen ſeines geſchwächten Geſundheitszuſtandes. 


Aufſchub der belgiſch⸗franzöſiſchen 
Beratungen. 


e für den Sonntag in Ausſicht genommenen Beratungen 
Poincares mit den 4 — Miniſtern Theun is und Jaspar haben 
nicht ſtattgefunden, da Jaspar an einem Halsübel erkrankt iſt und Theunis 
allein nicht kommen wollte. Der belgiſche Geſandte in Paris brachte 
jedoch ein Schriftſtück. in dem neue Reparationsanträge niedergelegt find, 
er a die tatſächlichen Hilfsquellen Deutſchlands und die Garantien 

en. 


Japan will die Sowjets anerkennen. 

Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ haben Joffe und 
Goto ein neues Handelsabkommen zwiſchen Rußland 
und Japan abgeſchloſſen. Japan verlangt weitgehende Garantien 
zum Schutz ſeiner Intereſſen in Sibirien. Die 
Sowjetregierung verlangt dagegen ihre völlige Anerken⸗ 
nung Es heißt, daß Japan zum Abſchluß dieſes Vertrages ſich 
habe bewegen laſſen, weil es den Ausbau des engliſchen Flotten⸗ 
ſtützpunktes Singapore mit Beſorgnis betrachtet. 


Die 


ee wunderte jich, daß ihr Herz heute ängſtlich klopfte. 
Im erſten Jahre ihrer Ehe war Hans⸗Otto noch öfter mit⸗ 
geritten, und niemals war ihr der Gedanke an eine Gefahr 
gekommen. Sie war ja ſelbſt eine ſo ſichere Reiterin, die ganz 
andere Hinderniſſe nahm, als ſie hier aufgebaut waren; aber 
heute folgten ihre Blicke mit Unruhe der ſchlanken, geſchmei⸗ 

digen Geſtalt ihres Schwagers, der in den Bügeln fand und 

den Sattel kaum berührte. a 

Die Töchter des Oberſten aßen dicht hinter ihr. „Jetzt 
paſſen wir auf,“ flüſterte Frau Herma. „Ich wollte, 1 
Biegeleben ſtürzte, damit ich ſehen kann, was ſie für ein Geſi 
dazu macht.“ 

„Pfui, Herma, wie abſcheulich!“ 

„Er braucht ſich ja nichts zu tun, ich möchte nur ihren 
Schreck beobachten.“ 

„Du beurteilft ſie ganz falſch,“ flüſterte Frieda zurück, 
„ſie würde ſich auch niemals verraten!“ 

Der menſchenfreundliche Wunſch der Frau v. Bergwiß 
brachte Rainer aber Glück; das Rennen lag von * an 
ſicher für Jimbo, der den anderen Pferden weit überlegen 
war; etrieben, von Peitſche und Sporen nicht berührt, 
flog er über Gräben, Hecke und Koppelricke fort, als Erſter 
durch das Ziel hindurch. 

Rainer war jo beliebt, daß ihm jeder die Freude önnte; 
die anderen Preiſe blieben jedoch dem Regiment. 

„Mich ärgert es, daß ein Infanteriſt den ſchönen Becher 
bekommt, ſagte Frau Herma ziemlich laut hinter Elſe. 

Dieſe wandte ſich um. „Seien Sie nicht ſo traurig 
darüber; es bleibt immer das Kavalleriſtenpferd, das geſiegt 

at.“ 
5 „Gewiß, und Ihrem Herrn Gemahl das Verdienſt, es zu⸗ 
geritten zu haben,“ entgegnete Herma ſpitz. 

Frau v. Rotberg verteilte den Damenpreis, die übrigen 
edle reichte der Großherzog, der ſelbſt den goldenen Bechet 
get tet hatte. Er ſchüttelte den Siegern kräftig die Hand 
und ſprach einige liebenswürdige Worte. Ihn intereſſierten 


Perſien. Aber es war nun einmal eine notwendige Standes- 
yoflicht, der er ji bereitwillig unterzog. (Forrſetzung folgt.) 


| + Pofener Tageblatt. 
K Abbruchs der engliſch-ruſſiſchen Beziehungen. Die engliſche 
Schlageter in Düſſeldorf erſchoſſen. az dan: e eee ee 


> . = } amtlichen Ableugnung Informationen beſitzt von einer Umgruppie⸗ 
Die Hinrichtung des vom franzöſiſchen Kriegsgericht wegen ] ein. Dieſes wu abgelehnt. D i ne i i ie Sowj i 
1 zum Tode verurteilten ee Albert Leo Aufſchub ret N ” Sarg a . F 1 
ageter iſt am 26, Mai früh 4 uhr am Rande des Nord⸗ Die Franzoſen ſagen ſo gerne, die Deutſchen hätten es nach Der des der iſchen n= 
. in Düſſeldorf von franzöſiſchem Militär durch Er⸗ 1870/71 während der Beſatzungszeit in Frankreich nicht anders 4 en ei 5 5 erte in Nane, pn; Ni ep 8 
En e ß en vollſtreckt worden. Wie verlautet, iſt Schlageter, dem gemacht wie ſie ſelbſt heute im Ruhrgebiet. Dieſe Behaupkung[der Sowjetregierung in Ausſicht ſtellt. Das Manifefl 
* um 3 Uhr Mitteilung von der bevorſtehenden Hinrichtung ges ſtellt die Tatſachen geradezu auf den Kopf: Als zwei Angehörige verſichert, daß, ſobald das Sowjetſyſtem ſtürzt, der erſte Schritt 
* wurde, völlig gefaßt in den Tod gegangen. Anweſend der deutſchen Beſatzungstruppen 1872 von franzöſiſchen Ziviliſten] der gegen revolutionären Bewegung die Diktatur fein. wird 
er Hinrichtung waren ſein Verteidiger Rechtsanwalt Dr. hinterrücks ermordet wurden, überließ die deatſche Militär⸗ die eine hohe Perſönlichteit übernehmen ſoll, um möglicht ſchnell 
engſtock und zwei katholiſche Geiſtliche. [Behörde im beſetzten Gebiet franzöſiſchen Gerichten die Aburteilung Ruhe und Ordnung in Rußland zu ſchaffen. Humanité“ nimmi 
Ne Die Anlage warf Schlageter und ſeinen Genoſſen vor, im und als die franzöſiſche Regierung in einem Juſtizverfahren allen an daß die hohe Persönlichkeit auf die die ruſſiſchen Monarchiſten 
er und April dieſes Jahres im Rahrgebiet Nachrichten geſam⸗ſchlüſſigen Veweiſen zum Trotz die Mörder freiſprach, hat die zähten Großfürſt Nikolai Nikolajewitf ch iſt. An der 
welt, Berichte und Schriftſtücke an deutſche Behörden übermittelt, deutſche Regierung unter Bismarck nicht im geringſten daran ges | S ite der zur Tuti 3 2 fol General Kras now 
anfötäge gegen Angehörige der franzöſiſchen Beſatzung und Be- dacht, in die franzöſiſche Behliuftis einzugreifen. Und was geſchieht 2 Weiche Ma 1 a elch bein duſſiſchen Momerchiſten⸗ 
— der Alliierten verübt, einen Bahnkörper durch Sprengkörper] heute im Ruhrgebiet? Ihren Landsleuten von damals billigten berband Pert chtmi 50 115 fährt eit noch 
r zu haben. Sämtliche Angeklagten ſtellten die ihnen zur] die Franzoſen, obwohl ein Doppelmord vollzogen und die Schul⸗ ichts „ TIRBESRUNE PR 5 
zn u in — 4 — 8 daß 5 digen . n wegen der vater ⸗ ae ee 
| n usſagen ihnen von den franzöſiſchen Kriminalbe- |Tändiihen otive der traffreiheit zu — den 8 
amten abgepreßt worden ſeien. Beweiſe wurden ſeitens des 8 der keinen Mord begangen 990 die ia zu einem Das neue litauiſche Parlament. 
riegsgerichts nicht erbracht. Gleichwohl lautete das Urteil gegen | ſolchen entſchieden abſtreitet, verurteilen fie zum Tode. Das iſt, jo Die regierende Partei 
e auf Erſchießung, gegen den Kaufmann Sadowskyf muß man doch wohl fagen, das Gegenteil von Gerechtigkeit, das der christlichen Demokraten iſtklerikal mit einem natiomalifti« 
auf lebenslängliche Zwangsarbeit und gegen die übrigen Angeklag: |ift ein von unverſöhnlichem Haß und ärgſter Rachſucht zeugendes ſchen 1115 ie 2 daß ſie mit den Volks⸗ 
* auf langjährige Zwangsarbeit oder Gefängnis. Schlageter Verhalten. Es iſt kaum anzunehmen, daß das franzöſiſcheſſozialiſten 8 eine 490 alition bilden werde, ſo 
andte das letzte Mittel an und reichte ein Gnadengeſuchl Volk in feiner Geſamtheit dieſes Verhalten billigt. ſie über eine erdrückende Mehrheit verfügen wird. Der Sejm wir 
vielleicht ſchon am 5. Juni zuſammentreten und dann nach Erledigung 
einiger wichtigen n etwa in 3 Wochen zur Staatspräſidenten⸗ 


Entſpannung der Lage im Orient? ri, 


0 > 
Peäftdent Stuiginski wiedergewählt werden wird. 

(gegenüber Adrianopel) an die Türkei angenommen unter der Be 

Kriegeriſche Vorbereitungen. a ee 1 — große Summe für 


Die Polen im Kownoer Seim 
ſind: Landwirt Rai: car pr Verbandspräſident Lutyk. Bäcker 

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Athen hat die türkiſche 
Givil bevölkerung Adrtanopel geräumt. Nach dem 


iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Militärifche Vorbereitungen. So feien dort zahlreiche 


Die Kommuniften in Bochum. 
ffigtere und Stäbe eingetroffen, die ſich ſogleich an die „Front be⸗ 


Stillſtand der Bochumer Zechen. 
geben haben. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß man binnen i 
weniger Tage vor ernſten Ereigniſſen ſtehen könne. Auf griechiſcher e ber Nac zum 26, Diet find ant organ rigen 


g kirchener rl Hundertſchaften der Kommuniſten ein⸗ 
ite ſeien alle Kriegs vorbereitungen bereits fo weit gediehen, daß erückt 1 in der Sie die Tore und induſtriellen Werle der 
eine beſondere Mobtliſterung nicht mehr erforder 


Zum Teil ſind dieſe bewaffnet mit dicken Knüppeln und 
lich fei. Aus Lauſanne liegen Meldungen vor, die erkennen laſſen. 


miſchläuchen. Die meiſten Ze des Bochumer Reviers, ob» 
— die Entſcheidung zwiſchen Krieg oder Frieden noch immer in t der Bele e bes Streik find, 
Schwebe liegt. Die franzöſiſche Regierung übt nach 


liegen Da die Zeche Prinzregent außer Betrieb ge⸗ 
dieſigen Blättermeldungen auf die Türken nach wie vor in Baufanne = ift, find auch die übrigen 13 Zechen des Deutſch⸗Duremd gen 
einen ſtarken Druck aus, um fie zur Mäßigung zu bringen. 


wungen, die Arbeit einzuſtellen. da ſie von dieſer 
Die Türkei nimmt die Abtretung von Karagatſch an. 


wärtigen verworrenen ven in Lauſanne mit der größten Spannung 
der am 26. d. Mis. angefegten Ausſprache zwiſchen den griechiſchen 
und türkiſchen Delegierten entgegen, von der, wie man annimmt, das 
ganze Schickſal der Brienttenferenz abhängt. 


Verſtändigung zwiſchen Griechen und Türken? 
Auf der Sitzung der Kommiſſion der Sachverſtändigen unter 
Teilnahme der Delegationsführer der Alliierten kam es, wie Pat. 
meldet, zu einer Verſtändigung zwiſchen Griechenland 
und der Türkel in der Frage der Entſchädigungen. Dieſe Frage 
ſoll durch das territoriale Zugeſtändnis Griechenlands zugunſten der 
Türkei erledigt fein. Nach Schluß der Sitzung erklärte Benizelos, 
daß gegenwärtig der Abſchluß des Friedens geſichert ifl. 


gh deen de erhalten. Auf den Werken wurden den 
Auch in Konſtantinopel herrſcht große Befriedigung. Waben Bu 


auf den Märzlohn zugeſichert. 

Am Sonna abend und in der Nacht am kam es 
zu heftigen Kämpfen und Feuerge fechten vor dem Bodur 
mer Feuerwehrgebäude. Am enden — wurden 
2 Tote und 23 Verwundete feſtg darunter ſtädtiſcher 


| RE Tührigfte Anwalt des Völkerbundes unter den euro-| Beamter und ei el Hilden An 
dieRüſtungsausgaben der Tſchechoflowakei ban er. DE EEE u ee ET TA re Tu 
12½ Milliarden. Intereſſe ſeines 1 Amerikas » 
Die 8 der Iſcegeſloen e Republik Yet Bien 2 ein Men 0 für den alberbunb eingenommen. Im „Mai ift 
Jaden ſich von ca. 7 Milliarden im Jahre 1919 auf 24 Milliarden] Amerika will bei den — Ve draußen bleiben nn um 0 8 gg der fich auf ſämtl x 


wicklungen dra 
1 g x 1 N a1 5 t, Formen an 
in Dahre 1028 geſteigert. Die Urſachen biefer ungehenren Mus. Und we rig he auf deen den Sieg ber bade mden t. die zeigen, daß die Kommuniften jezt eine Sch redens herrschaft 


(Möenfteigerung, die um fo bedeutender fi, als der Kurs der yeineimädte a ee IE ing e In bie J gr 
Achechenkrone heute Höher ift als 1919, find, abgeſehen von der die I aeg mie ie mit ihren Scheier g, | Nele der „Bodumer A get ein und zer bor bie Zeephons 
. . | teien Kan erden, ( anbazate | ee 4 gi 
eingetretenen Geldentwertung und anderer den Staatshaushalt] Außerdem 3 9 ſeit jener Rü bon dert. Vom Anzeiger · ie fih ber zur 
belastenden Einflüſſe der Übergangswirtſchaft por allem die 1919 bein amerttan cen Wolf im. ee Wittensee zds de aner Beneemehe 
Nilitär ausgaben und ber hohe Perſonalſtand — 122 1 getroffen, e eee mit der Bolts wobet die Feuer ⸗ 


der Staatsverwaltung. 0 Sm, er “aus dem politifcen Led 
Für Militärzwecke wurden während der Jahre 1919—1928 gänzli ausſchied und ſein Einfluß 0 0 Null iſt. Lord Cecil bes 
dachſtehende Beträge angefordert: ging nan den ſchweren taktiſchen Mehler, dieſem eitellten, 

1919: 1282 Mill. Kc. im Hauptbudget und 458 im Neben⸗ politiſch toten 3 wohl aus einer 1 mmung 


l 
menge, 
wehr Schüſſe auf die Menge b, e wurden 5 onen 
Eat e bernd, N dung Ruheſtörer ab en, ae 
mitgenommen. 0 Demonſtranten 
die wenlichen Stadtviertel. a 85 
Die 


budget, Veſuch Fa g nr 2 in 1 den pg 
uw alten, ehe er dem amtierenden räſi⸗ 5 ; 
1920: 1212 and 1152 Mil. Kc, denten * rding im weigen Sanfe feine Auf- NEM er 
1921: 2887 und 225 Dil. Kc. wartung gemacht hatte. es warde nicht nur von den von denen die Poltzei eine erbeutete, deſchoſßen 
eu TTC 
. Ke. teben Millionen, die bei den n die i S — 
Im bangen wurben alfo feit Bestehen bes tichechiſchen Stantes| Wilfons, dir Demufraien, geftimmt hatten, Eber in ernfteg Gefahr, Die ufd Hatten b Schwerunlehte. 7. 


5 zen] Bezirk Lünen find durch die Polizel bisher 40 Hauß 
12 Milliarden Kronen fü amerifani Volke als eine vorſä 2 
Ausgegeben. 72 ane aa reine“ Kein Amerikaner e darum, als Präſi⸗ ud Beratungen in 


zu kommen noch militäriſche In veſtitionen, dent Harding merge Kr in Neuhork i ideutiger Wei Am 286. Mai nachmittag trat das Kabinett zu einer 
be 165 1021 auf 190, 1022 auf 168 und 1028 auf 170 Mültenenf 92 gen ben Pig fett per Bereinigien Stagken Im gene, (Der een er. Bae Taufenber Bingelegenpeiten ‚ie 
Kronen beliefen, ferner Kredite für beſondere Zwecke N Bund ſich ausguſprechen. „Wir werden der Liga en den Kommuniſten⸗Aufſtand im Ruhrgeb . 60 


Betrage von ca. 1,5 Millionen Kronen und die Koſten ders beitreten,“ erklärte ding, „weder durch die Vordertür, du erörtert 3 Berfolg 8 wurde 


Aceton ischen Legionen, die während des Krie⸗ = Nein 55 9 8 Fa! bee 3 — mit den Partei e Lage zu ers 

| d unmitte 5 it die us ete nat, u 

eee e eee e, e e eee eee Berziof für fünele Beendigung 
Infolge der außerordentlichen Vermehrung der Staats⸗ſ in Bafbington ale ni 2 Beſue N — der Preſſe der Ruhrbeſetzung. 


da. 40 Prozent der Geſamtausgaben gegenüber 80 Prozent im erklärt, daß die gro des ameri 
alten Sſterreich. [tes unwandelbar gegen feinen Plan ei, der uns 
i in die europätihe Politik verwickeln würde, mit anderen Worten, 


Y daß das amerifan Volk nie einer fremd 
Fe aniatienen der an einer gemeinfimen Onentieten 
Baldwin hat in Ausſicht genommen, Mac Kenna zum Schap«| teilnehmen würde, die von fremden politiſchen Macht⸗ 
lanzler zu machen. Dieſer war Schatzkanzler im Miniſterium Aſcuith habern beherrſcht, geleitet oder beeinflußt werden 
und nahm ben ar. als Lloyd . — —— 5 könnte.“ Er 
| it in der Geſundung von einem ſchweren Typhusſieber begriffen iſt, 
E ee | „DIE Sulunft, Rußlands. 
nna i er anerkannte rer DE ity, man weiß, a 2 . 5 Pi 1 a 
Reparationsprobl lich beurteilt. Das Pariſer „Journal“ erfl Das ruſſiſche Rätſel gibt jetzt, wo England eine ſo ſcharfe 
daß we Ausſicht — — kanzler zwar sen einigen * Haltung gegen die Sowjets eingenommen hat, zu viel Kopfzer · 
Frankreich angewandten teln nicht einverſtanden fe, brechen Anlaß, beſonders in Frankreich, wo der Gedanke an 
*. doch dem franzöſiſchen Si tt ſehr nahe ſtehe, namentlich, was ein wiederaufzebautes Rußland eine Reihe von nicht ganz ein⸗ 
Frage der interalliterten Schulden anbelangt. fachen Problemen auffteigen läßt. Frankreich ſelbſt ift wegen 


land ten, es naturgemä it tem 
Cord Cecil Großfiegelbewahrer, | Nm" ne semte nescrafgense Anderung. ber, englfden 
Als neues Mitglied wurde durch Baldwin Lord Robert Politik gegenüber den Sowjets. a 

ae ins Kabinett berufen und zwar nicht, wie an beabſichtigt, In einer Polemik gegen eine Behauptung, die Lloyd George 
begehen at aaa . die en dior Tia 1. Den Balle. in feiner letzten Unterhausrede aufftellte, daß nämlich England 

0 ’ . tari i 
— von Lancaſter erhielt David ſon, der parlamentariſche Privat⸗ wie 1907, ſchreibt der „Temps“: 
tär Bonar Laws. Vor dem Kriege beſtand eine franzöſiſch⸗ ruſſiſche Allianz 
„Der verhängnisvolle Drang nach Genf.“ fund eine Fronsöfiß «en gif che Entente. In Zukunft aber, 
0 Die Ernennung Lord Robert Cecils zum a wg dank feinem Bündnis mit Polen und feiner engen Freundſchaft 
Kabinett Baldwin erregt in Frankreich große Bedenken. Seine mit den Staaten der kleinen Entente, wird Frankreich beſſer als 


Hallung i nimmt, und ſein heftiger]; a 5 Zee 
ECC0CC%CCꝙ(0/C%%/ fen, den Wermititet, am frielen, nat ef 
| bekennt, Der Londoner Korreipondent des „Echo de Paris“ erklärt,] an dem Tage, wo es Unterlagen für die Vermittlung geben wird. 


an Lord Cecil den „verhängnisvollen Drang nach Genf“ Bei einem etwaigen Ausſcheiden Frankreichs würden übrigens 
id das Kabinett hereinbringe. Man verſichert, daß dieſer unglückliche] England und Rußland auch nicht im tete & tete bleiben. Ob 
Nang ihn dazu antreiben werde, ſich in die auswärtigen Angelegen⸗ eingeladen oder nicht, ein anderer Staat würde unfehlbar ſchließ⸗ 
eiten einzumischen. lich als Vermittler zwiſchen beiden dienen. Dieſer Makler würde 
. Der Mißerfolg Lord Ceeils in Amerika. Deutſchland fein. Davon würde nach Meinung des „Temps“ 
Wie Georges Clemencau im November und Dezember 192 weder England noch Rußland einen Gewinn haben. 

8 Propagandareiſe für Frankrei den Vereinigten Die „Humanitsé“ hatte Meldungen, gebracht, wonach Groß⸗ 


gu Beginn der Kammerſitzung am Freitag ergriff der Abge⸗ 


ntgeftellten betragen die Perſonalausgaben im Jahre 1923 e 1 51 bad u d een meine An⸗ 
e Mehr 
> ordnete Derriot das Wort. Im ſelben Augenblick betritt der 


nach Jena ereignet habe. Napoleon habe beim Friedens · 
ſchluß niemanden anhören wollen. Er habe Talleyrand 
durch einen General erſetzt, und die Ergebniſſe hätten 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Sie ſeien vernichtend 
geweſen. Wir müſſen, fo ruft Herriot aus, uns hüten, die Ele 
mente zu fördern, die Deutſchland und Preußen entde mo; 
kratiſieren wollen. Wenn es uns nicht gelingt, in Deutſch⸗ 
land vernünftige Elemente zu finden, wenn es nur den Repa 
rationszahlungen feindlich gefinnte Deutſche gibt, dann wären wir 
gegwungen, nicht nur unſere militäriſchen Streitkräfte aufrecht ⸗ 
zuerhalten, ſondern fie auch zu vermehren. Der Abgeordnete 
richtet einen neuen Appell an die Regierung, eine Verſtändi⸗ 
gung mit England zu ſuchen, denn die Reparationsfrage 
könne nicht ohne ein Zuſammenarbeiten Frankreichs und Englands 
gelöſt werden. Dann werde Frankreich vor der Welt und ber 
ſonders vor feinen Feinden als eine Nation daſtehen, die große 
mütig und gerechtſei. 2 
Die Meinung der Elſäſſer. 

Der nächſte Redner iſt der elſäſſiſche Abgeordnete Ober. 
kirch, der erklärt, man müſſe jo lange im Ruhrgebiet bleiben, 
bis der große Konflikt zwiſchen Frankreich und Deutſchland gelöſt 
ſei. Wenn Frankreich das nicht wolle, werde es der Beſiegte ſein 
und Deutſchland werde den Sieg . Dabontragen. Der elſäſſiſche 
Abgeordnete Broglio erklärt, mit Roſenberg im Miniſterium 
des Außern würde man niemals zu einer friedlichen Löſung kom ⸗ 
men, denn Roſenberg ſei die Seele des ſchlechten Geiſtes, der im 
beutien Ratineit r 55 


"ic entulgion blieb. 10 Het le. der begeifterte |britannien ktederiiche Vorbereitungen trifft in Woehe 


=> »ofener Cageblatt. > | 
eee ORTEN Te Spielplan des Großen Theaters 


Dienstag, den 29. 5, abends 7% Uhr: „Carmen“, 
Oper von J. A. Bizet. (Gaſtſpiel Beling 

Skupiewski). . 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſch äft des Herrn f 
im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyns kiege 
m nl 


Es hat Gott gefallen, am 26. Mai d. Js. 
in Reitwein durch einen ſanften und unerwar⸗ 
teten Tod im 72. Jahre ſeines reichgeſegneten Lebens 
heimzurufen meinen geliebten Mann, unſeren teuren 
Vater, Schwiegervater und Großvater, 


Heute früh entſchlief ſauft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer lieber Bruder, Schwager, 


5 e Neichsgrafen 85 
Kaufnann f Günther Finck v. Finckenſtein 
Johannes Kahl | 5 a auf zriehui m Reilwein. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


e eee 
in mittleren Jahren, gebildet, tüchtig, wünſcht Bekanntſchaf 


mit deutſcher Dame, deren Beſitztum liquidiert werden j0 
um dasſelbe bei gegenfeitiger Zuneigung durch 


Heirat 


zu übernehmen. Strengſte Diskretion zugeſichert. 
Auſchrijten u. Nr. 7303 an u. Nr. 2303 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. erh. erb. 


Abſchußz ein. tarter Bö icke 


5.7 hohe Abſchußprämie . N Offerten u 
7304 an die Geſchäftsſtelle dieſes Bla 


5m Ladeneinrichtung 


1 Welgerſche Strohpreſſe, 
2 Fleiſcherei⸗Eiur ichtungen 
ſtehen zum Verkauf bei 17291 


Otto Tonn, Rog nn 
Verkaufe 


1 Paar 3 jähr. Züchſe, 


1,70 groß, gute ausdauernde Wagenpferde. — e 


Ajähr. Fuchswallach, 


u, ‚grob, langſchweifig, gut geritten, auch für 2 Dame 


"Gustav Vogt, Leszno, . P. News 


2 Motorräder 


„Wanderer“, 2 Zylinder, 4 PS., 3 Gänge, und 
„Laurent Alement“, 2 Zylinder, 4 PS., N 
beide ſehr gut erhalten, fahrbereit, find billig zu verlaufen · 


Majeinose Drzeezkowo, pow.Leszno 


Telephon: Oſieczua 5. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Sienſzew, den 28. Mai 1923. 


die trauernden Hinterbliebenen. 8 


Henriette Gräfin Finck von Finckenſtein, 
geh. Gräfin van der Schulenburg, 

Günther Graf Finck van Fiuckenſtein, 

Triebuſch. 


2350 Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Mai 
d. 38. nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


7 Für die uns Speere Teilnahme beim RR ; 
unſerer lieben Entichlafenen, 


Frau Henriette Arlt 


8 danken herzlichſt 


Br ee ah rn, 
zur Lieferung prompt oder später, sowie 17226 


„Stufen | ring obesschls. Viohle 5 


für eiwa 12 Perſonen (als Kinderihulmagen) 
nach jeder Station empfiehlt 


zu kaufen geſucht. 11267 10% 
Emil B Blum ‚ Örene. 


Angebote erbeten an die 3 der 
Herrſchaft Pepowo, pow. Goftyhsti. 20 
W ee e 33. 
BE 30. V. 23, Arb. II. 
Beamten wahl. 


ch biete zu ganz beſonders billigen Preiſen zur % 
fofortigen Lieferung ab meinem Lager in Poznan an 


Original Eekeri-Grasmäher, 

Origin. Eckert-Geireidemäher, 

Kreissägen, 2 n ua ehen 

Walzen-Schrofmühlen 
„Saxonia“, 

Sehrot- & Backmehl- Mühlen 


mit Kunſtſteinen und Mehlfichter. 
Paul Seler, Poznan, ul. e 2 = | 


Hieſige Herrſchaft verkauft 


da überzählig: 17266 


1 Lanz ' ſche Strohpreſſe, 
1 Garbenbinderr 


br were einen Fable in ſehr gutem Juſtand 
findii ich 


5 en Pllug 


Zentrifugen 
Fu 


Feier Ernte- 


Zu verkaufen: 


Leichen. Eßzimmer, 


beſtehend aus Büfett. Serviertiſch, Ausziehtiid: 
2 8 ferner 1 Nußbaumſchreibliſch, 1 Schaufel” 

ne, 1 Norbmöbelgarnitur: Sopha, Tiſch⸗ 
1 Sessel. Alle Teile ſehr gut erhalten. | 


Steffen, Güterdirektor, Klenka, Kr. Jarocin, 
Poſt Nowemiaſto a. W. (7260 


p F ehe Disch. Schulbücher 


1 Pflanzlochmaſchine, Hu FF 
1 Düngerſtreuer „Westallke‘, 1 BEER iwer, blememlarlueh 5 


2 Grasmäher, Neu erſchienen: 12 unge Zugochſen F Ecke⸗ 
T. Preiß, 


16 pferdig, Syſtem Fowler, kompleit, mit 2 Waſſerwagen, 
Wohnwagen, 5/6 ſcharigen Pflug und Pumpe. 


E. Vogel, Rittergutsbeſitzer. 
Walen Mi u 


sind 
jahrzehntelang 
erprobte Fabrikate! 


Sie bleiben unüber- 
troffen, beliebt und 
‘bevorzugt in allen 
8 Teilen der Welt. 


der einf. u. dopp. 

italien. u amerikan. 
Buchführung. 

Zu beziehen durch alle 

Buchhandlungen u. v. 


1 Kartoffel⸗Auögrubenaſchine. ge fe Harmonum 
Czapsli, Ora b. Goling. 


arteſſel graben Posener Ruehdruckerei und (Eiche), s Aegiſter, zur 
Auen Kieſernlloben, 


Gulsverwallung Sypniowo, Kragen l. . fun. © 
Felgen und Speichen 


Zwierzyniecka 6. . ei 1-2 Uhr 
Voſt⸗ und Bahnſtation. — Telephon Ne. 1. nei nt: 15 
in allen Stärken hat abzugeben 17209 


i A. Loowissohn, rs n 27. 


Verfaſſer Poznan. ulica 
Franc. ee 29. 
Preis Mk. 21000, ein⸗ 
ſchließl. Porto u. Ver⸗ 
packung. . 
Poznan 200 080. 

ſondere Ausgabe . 
Ponce Sprache. 


Ausſchneiden! 8 Ausschneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


25 


I: Trockenes Brennholz. | 
|Rloben, Bolten, 21, Teiielferfige Stubben 


gebe laufend EP Menge “ng 
E. Mo Moliner, rer pow. Wronki. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 1 wii hl. 
1 Bojenet Tageblatt (Poſener Warte) e e e She 
für den Monat Juni 1928 


alt, muſtkaliſch, wünſchen paſſ. 
= elfanntihaft Hübimer 
Damen zweds ſpäterer 


die guie Ware * 
erdän die Scöube 
viele Jaßre: N 
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Sowjetrußland. 


De 29. Mai 1923. 
ö 

Erzbiſchof Cieplak im Moskauer Gefängnis. 
| 


Aus Moskau wird gemeldet: Kurz nach der Hinrichtung des 


Prälaten Butkiewicz bildete ſich unter den in Moskau wohnenden Polen 
eine Gruppe zum Zweck der Fürſorge für die im Gefängnis ſitzenden 
katholiſchen Geiſtlichen mit dem Erzbiſchof Cieplak an der Spitze. 

wurde ein Geldbetrag geſammelt, und ſeitdem erhalten die im Gefängnis 
ſitzenden Geiſtlichen regelmäßig Lebensmittel und andere Sachzuwendungen. 


Maſſenverhaftung ſchweizeriſcher Staatsbürger. 


| Der „Kurjer Polski“ meldet: Nach Nachrichten aus Rußland gehen 
— in Petersburg. Moskau und Kiew maſſenweiſe Verhaftungen 


weizeriſcher Staatsbürger vor ſich. 


Rußlands Verhandlungen mit Japan 
werden von einem Teil der japaniſchen Bevölkerung und der japaniſchen 
Preſſe lebhaft bekämpft. Unzo Taguchi, das japaniſche Mitglied der 
Sowjetmiſſton in Tokio, wurde auf der Straße von japaniſchen Pa⸗ 
ſtrioten angehalten und tätlich mißhandelt. Joffe befindet ſich dauernd 
unter polizeilichem Schutz. Das neue Sowjet⸗Paßamt in Tokio wurde 
Vorläufig geſchloſſen. 


Die Auslandspolitif der Sowjets. 

Der Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ teilt feinem Blatte 
mit: „Ich erfahre, daß die Sowjets beabſichtigen, an einer polniſch⸗ 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Annäherung zu arbeiten. In Moskau 
iſt eine Anzahl franzöſiſcher Kaufleute eingetroffen, die angeblich mit 
Weiſungen Poincarés verſehen ſind. In Rußland wird dieſer Tatſache 
große Bedeutung zugewieſen. Gleichzeitig wird hier davon geredet, daß 

der polniſchen Textilinduſtrie die Tür nach dem Oſten 
eöffnet werden ſoll. Mit einem Wort, man ſucht die bisherigen Gegen⸗ 
äße zu beſeitigen und an ihre Stelle freundſchaftliche Beziehungen zu ſetzen.“ 

— — —„—Uj äwÜͤ—Ʒ2 —Ä—pä — — — - — — 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, 28. Mai. 


Fronleichnamsprozeſſionen. 

Die katholiſche Kirche begeht bekanntlich am Donnerstag nach 
dem Trinitatisſonntage, d. h. alſo diesmal am Donnerstag, 
81. Mai, das Fronleichnamsfeſt zur Erinnerung an das Wunder 
der Transſubſtantiation von Brot und Wein im heiligen Abend⸗ 
mahl in Leib und Blut Chriſti. Die alte Kirche kannte dieſes 
Feſt noch nicht. Es wurde vielmehr erſt im 13. Jahrhundert zum 
erſten Male in der Diözeſe Lüttich (1261) gefeiert als Folge einer 
Viſion der Lütticher Nonne Juliana. Dieſe ſah nämlich im Gebete 
den vollen Mond mit einer Lücke, und eine innere Offenbarung 
deutete ihr dies Geſicht dahin, daß in dem Feſtzyklus der Kirche 
noch ein Feſt zur Verherrlichung des Abendmahlswunders fehle. 
Das nun in der Diözeſe Lüttich ge eingeführte Fronleichnamsfeſt 
wurde 1264 vom Papſt Urban IV. für die ganze Kirche angeordnet, 
aber erſt ieit 1911 allgemein eingeführt. Beſonders eindrucksvoll 
wirkt die Fronleichnamsfeier durch die damit verknüpften Pro⸗ 

zeſſionen, bei denen ein großer Pomp entfaltet wird. In Poſen 
nehmen die Fronleichnamsprozeſſionen am Fronleichnamstage mit 
der großen Prozeſſion am Dom und um die Fron- 
leichnamskirche vormittags und nachmittags in der Fran⸗ 
ziskanerkirche und in der St. Floriankirche in Jerſitz 
ihren Anfang. Sie finden in den nächſten Tagen darauf, wie 
alljährlich üblich, in folgender Weiſe ſtatt: 

Am Sonntag, 8. Juni, vormittags 9 Uhr, von der Pfarr ⸗ 

kirche aus um den Alten Markt; am Nachmittag desſelben 
Tages von der Dominikanerkirche aus um den Alten 
Markt; am Montag nachmittags 6 Uhr von der St. Martin ⸗ 
kirche aus nach dem Petriplatz, durch die Ber raße und von 
hier durch den nach der St. Martinſtraße zu gelegenen Teil der 
Wilhelmſtraße nach der Kirche zurück; am Dienstag, nachmittags 
6 Uhr, von der St. Adalbertkirche durch die St. Adalbert⸗ 
ſtraße, über den Wronker⸗, Sapieha- und Kauonenplatz nach der 
Kirche zurück; am Mittwoch, nachmittags 6 Uhr, in der W 
garethenkirche (Philippinerkirche) um den Schrodkamarkt; 
am Donnerstag, vormittags 9 Uhr, von der Pfarrkirche durch 
die Jeſuiten⸗, Waſſer⸗ und Große Gerberſtraße, über den Bern⸗ 
hardinerplatz und von hier aus am Grünen Platz entlang durch 
die Lange und Schützenſtraße nach der unweit des Eichwaldtores 
gelegenen Fronleichnamskirche, von wo aus die Prozeſſion gegen 
12 Uhr mittags durch die Schützenſtraße, über den Petriplatz durch 
die Jeſuitenſtraße nach der Pfarrkirche zurückzieht. Den Schluß 
der Prozeſſionen bildet an demſelben Tage, nachmittags 6 Uhr, 
diejenige von der St. Rochuskirche (Städtchen) und von der 
Maria Doloroſakirche in St. Lazarus. Die Hauptpro⸗ 
eſſion am Donnerstag am Dom und am Sonntag vormittag in 
— Pfarrkirche pflegt der Erzbiſchof zu zelebrieren. 


Soziale Fürſorge eines deutſchen Großgrun dbeſitzers 
Als eine nachahmenswerte Tat bezeichnet das „Sl. Pom. 
die ſoziale Handlung des Grafen von Alvensleben auf 
Oſtrometzko, der den Inſtleuten des Gutes Wrona, die ſeit länger 
als 30 Jahren in ſeinen Dienſten ſtehen, je 10 Morgen Land zu 
lebenslänglicher Nutznießung überlaſſen hat. Auf dieſe Weiſe iſt 
verdienten treuen Arbeitern ein geſicherter ſorgenfreier Lebens» 
abend bereitet. Das Land wird vom Gut unentgeltlich bearbeitet 
und auf Koſten der Verwaltung bepflanzt oder beſät. Die ſo be⸗ 
dachten Landarbeiter heißen Franz Wloſowski, Ludwig Brac, 
Johann Michalowski, Johann Tyburski, Joſef Cichocki und Wla⸗ 
dsaw Wfoſowski (d. h. fie find ſämtlich Polen). Wie das 
Blatt erfährt, plant der Graf eine ähnliche Maßnahme auch auf 
ſeinem Gut Natarzunki, das zurzeit in Pacht gegeben iſt. 


Die Schließung von Volksſchulen aus Anlaß an⸗ 
ſte cken der — darf nach einer Verordnung des 
bommerelliſchen Wojewoden nur durch den Staroſten er⸗ 
folgen. In ſehr dringenden Fällen, wo höchſte Gefahr vorliegt, 
kann auch der Wöjt (Amtsvorſteher) die ließung der Schule 
anordnen. Er mu jedoch unverzüglich dem Staroſten ſowie dem 
Schulkuratorium hiervon Mitteilung machen. } 

+ Die Aufkündigung der bisherigen Pfandbriefſyſteme. Zu 
der von der Poſener Landſchaft geplanten Ausgabe von Roggen⸗ 
rentenbriefen und der damit im Zuſammenhang ſtehenden Auf⸗ 


kündi Her bisherigen Pfandbriefſyſteme erfahren wir auf 
Anfecge, aß die Maßnahme den Zweck verfolgt, mit den alten den 
jetzigen Rechnungsbedingungen nicht mehr entſprechenden Werten 


Stelle reale Werte Par, 118 
Mainebel. Eine immerhin auffällige Naturerſcheinung 
3 man am geſtrigen Sonntage und heut früh beobachten. An 
beiden Tagen herrſchte in den Morgenſtanden ein ſo dichter Nebel, 
daß man ſchon auf 30 Meter ſelbſt die höchſten Gegenstände 3. B. 
den Oberſchleſiſchen Turm, nur in verſchwommenen Umriſſen er⸗ 


dennen konnte. 
+ Polizeiliche Lebensmitteltontrole. Im Abril d. Is. fanden 


in sf Stellen Milchreviſtonen ſtatt. 12 Milchproben wurden als 
der Fälſchung verdächtig ischen Unterſuchung gegeben. 
Außerdem wurde eine Butterprobe zur Analyſe gegeben. Auf die 
Reinlichkeit ind Geſundheitsſchädlichkeit wurden kontrolliert: 2182 
Fleiſchverkaufsſtellen, 30 Fleiſcherwerkſtätten, 184 Fiſchverkaufs⸗ 


ſtellen, 72 . 19 Konditoreien und Kaffees, 
12 Reſtaurants. 22 Deſtillationen. 12 Milchladen. 38 


Bonbon» 


Voſener Tageblakt. 


fabriken, 52 Bäckereien und 46 Friſeuranſtalten. Auf Grund dieſer 
Reviſionen wurde n 3 Milchhändler die Unter) ihuny einge⸗ 
leitet. Gleichfalls wurde Strafantrag geſtellt gegen 3 Inhaber von 
Lebensmittelgeſchäften für die Nichterſichtlichmachung der Preiſe 
an Waren und gegen 26 Inhaber von Friſeurgeſchäften wegen 
e rag 760 Liter Milch wurden wegen Fälſchung beſchlag⸗ 
nahmt. 

X Das Pfingſtſchießen der Schützengilde fand geſtern abend 
mit der Proklamierung der Würdenträger ſeinen Abſchluß. Zum 
Schützenkönig wurde Fleiſchermeiſter Stanislaw Smolski ausge⸗ 
rufen. Erſter Ritter wurde Franciszek Rogozinski, zweiter 
Ritter Stanistaw Zurkiewicz. 

Miljonswka. In der letzten Zie gewann das Los Nr. 
2 875502 das in der 199 5 Biveinfielle ber Polniſchen Darlehns⸗ 
kaſſe gekauft worden war. 

x Rückſichtsloſe Kraftwagenführer. Am Sonnabend nachmittag 


in der zweiten Stande zogen acht unmittelbar hintereinander 


fahrende Laſtkraftwagen einer Behörde in der Glogauer Straße die 
Aufmerkſamkeit der Voröbergehenden inſofern auf ſich, als deren 
Führer durch das gleichzeitige Auspuffen von Benzindämpfen auf 
die Geruchsnerven des Publikums gefährliche Attacken verübten 
und ſich durch das Auslaſſen derartiger übler Düfte zu überbieten 
trachteten. Freundliche Wünſche waren es gerade nicht, die hinter 
ihnen hergeſandt wurden, da eben kein Paſſant der genannten 
Straße ſich von den Wohlgerüchen retten, ſondern ſie tatenlos über 
ſich ergehen laſſen mußte Und dabei iſt das Auspuffen folder 
Benzindämpfen polizeilich verboten. Darum ſcheint ſich aber ſo 
mancher Kraftwagenfühter ebenſowenig zu kümmern, wie um die 
andere polizeiliche Vorſchrift, die ein höheres Kilometertempo als 
15 Kilometer in der Stadt den Kraftwagen anzuſchlagen bei 
Polizeiſtrafe verbietet. 7 

+# Tödlicher Unfall eines Kindes. Geſtern wurde an der Ecke 
ulica Stawna (fr. Teichſtr.) und ul. Wroniecka (fr. Wronker Str.) 
die 4 jährige Lotty Dobrin aus der sw. Wojciech 2 (fr. St. 
Adalbertſtr.) von einem in mäßigem Tempo fahrenden Kraft⸗ 
wagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem Wege 
zum jüdiſchen Altersheim, wohin ſie zur ärztlichen Behandlung ge⸗ 
ſchafft werden ſollte, ſtarb. Nach der Ausſage von Zeugen ift das 
Kind in den Kraftwagen direkt hingelaufen, ſo daß den Führer 
kein Verſchulden trifft. Jedenfalls gibt der bedauernswerte Fall 
Anlaß zu einer Mahnung an die Eltern, ihre unerwachſenen Kinder 
in den Straßen tunlichſt nicht unbeaufſichtigt zu laſſen. 

& Feſtunahme von Einbrechern 600 Meter unter der Erde. Im 
Januar und Februar d. J. wurde die Gegend von Pudewitz und 
Gneſen durch verſchiedene Raubüberfälle und Einbrüche in Auf 
regung verſetzt. Einige Einbrecher konnten damals feſtgenommen 
werden, während es zweien gelang, zu flüchten und anderweitig 
unterzutauchen. Aber die hieſige Kriminalpolizei heftete ſich ihnen an 
die Ferſen, und dieſer Tage gelang es einem Poſener Kriminalbeamten, 
die Beiden in einer Kohlengrube bei Kattowitz ausfindig zu machen 
und zwar 600 Meter unter der Erde und dort feſtzunehmen. Es 
handelt ſich um die Gebrüder Michael und Peter Löziat aus 
Poſen. Sie wurden hierher gebracht und ſind geſtändig, an den 
Raubüberfällen beteiligt geweſen zu ſein. 

Das Kind Apollo ſieht ſich, wie es uns mitzuteilen bittet, 
ene wegen 55 . folges D Serie der 
„Gräfin von Paris“, die den Titel „Der Apache“ trägt, von Diens⸗ 
tag ab täglich drei Vorführungen zu geben, und zwar um 4%, 
6% und 8% Uhr. Es empfiehlt ſich, die Eintrittskarten ſchon im 
Vorverkauf von 12—2 Uhr zu erwerben. 

X Beſchlagnahmte Diebesbeuten. Auf dem dritlen Polizei⸗ 
kommiſſariat in der ul. Przemystowa (fr. Margaretenſtr.) in Wilda 


befinden ſich zwei, vermutlich aus Diebstählen herrührende beſchlag⸗ E 


nahmte Dezimalwagen, die eine tot, die andere grün, mit einem 
Ladegewicht bis zu 6 Zentnern; ferner ein Gasgewindeſchneider mit 
dem Durchmeſſer 21. Die Eigentümer N in dem genannten 
Polizeirevier melden. — Ferner — 5 auf dem a 
in der Großen Gerberſtraße eine Korbflaſche Zitern — 4 — 
und 35 bunte ſeidene Kopftücher, ſowie 5 bunte ſeidene Zipfelmützen, 
die ebenfalls irgendwo geſtohlen worden ſind. Die rechtmäßigen 
Eigentümer können ſich in dem genannten Polizeikommiſſariat melden. 

x Fahrraddiebſtahl. In Glöwna wurde aus dem Haufe Fabrik⸗ 
ſtraße 13 ein Fahrrad, Marke „Fortuna“, mit gerader Lenkſt ange, im 
Werte von 400 000 Mk. geſtohlen. 3 


* Briefen, 28. Mai. Vor einiger Zeit berichteten wir nach 
pommerelliſchen Blättern über das Auffinden zweier 
Kinderleichen in Richnau (Kreis Briefen). Jetzt hat die 
3 eine der Kindesmörderinnen feitgeftent und verhaftet. — 
inen bewegten Straßen aug ritt erlebten kürzlich die 

Bewohner der Mickiewiczaſtraße. Ein angeheiterter Herr hatte 
ſeinen Stock gegen eine Frau K. erhoben. Die hy gr üben 
Frau entriß ihrem Angreifer den Stock und verprügelte ihn mit 
ſeinem eigenen e ulfsmittel — nachdem fie den Ver⸗ 
tretern des ſtarken Geſchlechts ſchmählich zu Boden 
— derart, daß er noch heute von der Erinnerung ze 

* Kulmſee, 24. Mai. Ein hieſiger Arbeiter ging in benachbarte 
Orte, u. a. nach Pluskowenz, gab ſich dort als Kriminalbe ⸗ 
amter aus und nahm „Reviſionen“ vor, wobei er ſein 
Augenmerk vornehmlich auf B Valuten richtete. Er nahm 
ſogar Protokolle auf, erteilte Quittungen uſw., bis er an den Un⸗ 
rechten kam und ausrücken mußte. Die Polizei N 
legenheit in die Hand, und die ſchöne Handſchrift in Verbindung 
mit orthogrophiſchen Fehlern führten zur Feſtſtellung des falſchen 
Kriminalbeamten. 

p. Gneſen, 27. Mai. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde 
geſtern ein Reiſender beim Einſteigen in den Thorner Zug um feine 
dreikapſelige goldene Uhr mit Kette von einem gewandten 


Taſchendiebe erleichtert. 


Aus dem Gerichtslaal. 


UU Poſen, 27. Mai. Der verwegene Raubüberfall auf den 
Lehrer Drosgeg aus Komorniki, Kr. Poſen⸗Weſt, über den wir 
18 ausführlich berichtet hatten, hat jetzt vor der dritten Straf» 

mmer ſeine gerechte Sühne gefunden. Droszeg befand ſich vor 
einigen Wochen in Begleitung ſeiner Frau und einer anderen Ein⸗ 
wohnerin von Komorniki mit ſeinem Fuhrwerk auf dem Wege von 


Poſen, wo er 2 700 000 Mt. Lehrergehälter abgehoben hatte, nach 


Komorniki. Unterwegs wurde er plötzlich von einem aus Ober⸗ 
ſchleſien ſtammenden, zuletzt in Poſen wohnhaften Former Franz 
Wasznuy mit vorgehaltenem Revolver überfallen und um die 
ee, Summe erleichtert. Droszeg fuhr de ſchleunigſt nach 

omornifi und alarmierte die dortigen Dorfbewohner. Dieſe ver ⸗ 
folgten den kühnen Räuber, holten ihn bald ein und übten nun an 
ihm eine ſo prompte Lynchj iſtiz, daß er zu 1 70. Wiederherſtellung 
exit einmal einige Wochen im Poſener Stadtkrankenhauſe zubringen 


mußte. Obendrein verurteilte ihn jetzt die Strafkammer zu 
fünf Jahren Zuchthaus. Er hat jetzt ſomit Gelegenheit, 


über ſein Heldenſtück längere Zeit nachzudenken. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

Eine faſt unglaubliche Tatſache iſt, daß das Publikum noch 
immer darauf aufmerkſam gemacht werden muß, an den Schuhen 
Berſon⸗Gummiabſätze und Gummiſohlen anzubringen, obwohl 
das Tragen derſelben ſo viele Vorteile bietet. Billig, haltbarer 
als Leder und Schonung der Nerben ſind einige der vielen Vorzüge. 

2 — 


1. Polizeikommiſſariat 
e ee 


A hatte] W 


nahm die Ange ⸗ 


Mad fabryczny 


Beilage zu Nr. 118. 


Kino Apollo. 


des Publikums veranlaßt und, ab Dienstag die Vor⸗ 
führung 46 aus „Gräfin 
des Bildes „ Der Apache von Paris“ 
mit Mia May 
dreimal täglich zu geben. 


Vorverkauf 12—2 Uhr. Nur einige Tage! BES 


Brieffaiten der Schriftleitung. 


O. G. in P. Der Verkäufer hält vermutlich deshalb mit der 
Auflaſſung zurück, weil er den niedrigen Preis bereut. Gezwungen 
werden kann er zur Erteil ing der Auflaſſung unter den angegebenen 
Verhältniſſen kaum. Wir würden eine gütliche Einigung einem 
Prozeſſe vorziehen. 

D. T. D. Ihrem Wunſche werden wir gern entſprechen, ſobald 
wir dazu in der Lage ſind. Das hängt jedoch von der Feſtſetz ing 
des Warſchauer Miniſteriums ab. In der Sonntagausgabe finden 
Sie den geg die landwirtſchaftlichen Arbeiterlöhne zugrunde zu 
legenden Roggenpreis für April und Mai. 

M. W. Erheben Sie gegen die Beſchlagnahme Ihrer Woh 
nung Einſpr ich bei Ihrem zuftändigen Staroſten. 

E. T. in L. 1. Da der Verſicherungsvertrag durch einen 
Schwindel des Agenten zuſtande gekommen iſt, find Sie zur Ein⸗ 
löſung der Prämienquittung nicht verpflichtet. 2. Weder in Gold⸗ 
noch in Roggenwährung. 


Siurje der Poſener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) ; 
Bankaktien: 28. Mai 25. Mat 
gwilecki, Botoefi i Ska. I.-VII. Em. 
7750 7750—8000 


o. Bezr. 
Bank Poznanski I.— II. Em. 14 000—15 000 18 000—15 000 
Bank Przemystoweow J. Em... . 8500-10 000-9500 9000- 7800-8700 


Bank Zw. Spötel Zarobk. I.-X. Em. 16 500 17 000—16 500 
Polski Bank Handl., Poznan I.-VIIL. 12 000 12 000 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 2000 —.— 
Bank Mwnarz yy) 2000 1900 2000 1900 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez ; 
L—IV. Cm. (exkl. Kup.) —.— 10 000 
Induſtrieaktien: 
Arcona I.— IV. m. —.— 85009000 
Bydgoska Fabryka Mydel I.-II. Em. 
D RE 5000 
R. Barcikowski L—IV. Em. —— 7500 
Browar Krotoſzynski L—IV. Em. 55 000 — 54 000 55 000-57 000 
—56 000 
Brzeski Auto L—Il. m. 11 000 —.— 
H. Cegielski I.—VIII. Em. (St. abgeſt.) 5750-5400-5500 5000-6000 -5500 
Centrala Rolniköw L—VI. Em. 4200-4000-4100 42504200 
Centrala Stör L—IV. Em. 15 500—16 500 17 000 —16 000 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. —.— 4500 
Debienko L—-I. Em. . ...... 11000 — 
9 4500-4200-4300 3 
12 1200 
e 1500-1750 


J. Em. (o. Kupons) 7000 7000 
ban, Fabryka 1 a ziemn. I.- IV. 200 000-210 000 200 000 
Dr. Roman May I.—IV. Em. 75 000 80 000-75 000 
Orient I.— II. em. 4000 3500 
NW 7000 —7300 7300—7500 + 
8500—8000 8000— 7750 
20 000 — 
Patria I. VII. m.. 70006600 75006750 
Pozu. Spolka Drzewna J.-VI. o. Kup. 31 00029 000 31 000 30 000 
Spolka Stolarska I.—II. Em. 25 000-30 000 
—28 000 
Sarmatia 1.—II. m.. 10 000 —.— 
Tkanina I. IV. Em. 22 * 2 9000 cd 
Tri 1.—III. em.... . 7000 2000 
„Unja* (früher Ventzki) I. u. Il. Em. »30 000 30 000 
Waggon Oſtrowo L.—IV. Em. . 14000 _— 
ytwornia Chemiczna l. —IV. Em. 4650—4500 4800-4200 
Wyroby Geramiczne I. Em... 29 000 29 000 
Zledn. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 
(rt. unpendrr 4000 25 000 — 24 000 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
e ene Bole'anb Oſtſtaaten: Dr. Wilhelm Soewenthal; für 
den übrigen politiſchen Tell: Dr. Martin Meifter; ir Handel und Wirtſchaft: 
B.: Martin Meiſter; für Lokal- und Provinzialzeitung: Ru do! 
Herbrechtsmeyer: für den übrigen unpolitiſchen Zeil: Dr. Wilhelm Loewen 
thal; für den en: M. Grundmann. — Druck und Verlag der Poſener 


und Verlagsauſtalt T. A., ſämtlich in Bofen. 


Tuutsthukabsdtze im Kautschuksohlen 


überdauern das beste Leder, schützen 
die Füsse, schonen die Schuhe! 


Palma Kauezuk, Sp. 2 ogr. odp., 
Poznan, ul, Ranıtowa 16. — fel. 60-16, 


Verkauf nur en gros. 


“Bandel und Wirtihaft. 


Handel. 


Ausfuhr von 12000 Waggons Zucker bmigt, ge 
ute Sz ve ee w — 


der kommenden 


Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. In der Sitzung des Vers e Das Bang die Ausfuhr von 12000 Waggon 
maltungsrates vom 24. d. Mts. wurde die Bilanz nebſt Gewinn⸗[Zucker aus der Kampagne 1929/4 genehmigt. Im au 
und Verluſtrechnung per ai, Dezember 1922 vorgelegt und ber ſammenhang damit werden der Zuckerinduſtrie keine Kredite 
ſchloſſen, der am 12. Juni d. Is. attfindenben Generalberfamms | Polniſchen Landesdarlehnskaſſe zugute kommen, was eine Ver 
kung die ee einer Dividende von 100 Brozentiringerung der Banknotenemi geſtattet. (Für die 83 


(1214 Prozent im 


orjahre) auf die alten Aktien und 50 Prozent] der Fa ſind ungefähr 700 Milliarden * ni * 
cher⸗ 


auf Die jungen Aktien Emiſſion 1922 zur Verteilung zu bringen. der Fiskus durch neue Emiſſionen decken müßte.) 

Lollektie- Prokura erhielten die Herren: Hans Ellerholg, ſtellung des Inlandsbedarfs iſt um 80 Prozent 51 als 

A Willy Krampe, Fritz Leckies, Franz Spode, Karl Schumacher, Otto im Vorjahre. Die Verbrauchsmengen kommen dem Vorkxriegs⸗ 
Zingel bei der Zentrale. Ferner wurden Ar verbrauch an Zucker in Polen gleich. Die Zuckerinduſtriellen ſind 


tigten der Zentrale die Herren Ernſt Max 


ert, Carl Preuß, verpflichtet worden, in der kommenden Kampagne die Preiſe mit 
Herbert Puttfammer, Herbert Schulz, Fritz Wilcke ernannt. 1 — ar un 


Zuſtimmung des Finanzminiſteriums zu regeln. 


Bank Cukrownictwa hält am 30. Mai im Poſener Lands» 
ſchaftsgebäude um 11½ Uhr vormittags ihre Generalverſamm⸗ . 


kung ab. 


A = m Lemberger Akt rkt notierten am Freitag 
ene — . mager u 2 2 voriger Woche 41 Tauſenden Mark Seen © 56-57, Przemys: Regie) 


Banfen die Mark depoſiten und die Valuta depoſiten, d. h. die 
Konten in fremder Währung, nicht getrennt auszuweiſen. 


77.5, Pols la Foreſta 2728, A; 
Ziemne 550. 


3788, Niüthrat 18—18.5 


Zum erſten Mal ift dies bei einer Berliner Großbank, der Ber ⸗ E Die polniſche Reichsbank zahlte am 25. Mai für Goldmit 
liner Handels 95 ell ſch aft, geichehen. 15 Bank weiſt (in Klammern für Silbermünzen) I mie Preiſe: Rubel 24227 (14 


in ihrer Bilanz per Dezem 


er 1922 ein Depiſen⸗Depoſiten⸗ 


deutſche Mark 11218 (4000), chiſche Kronen 9 540 (8 888 


N 
konto in Höhe von galt 28,5 Millionen Goldmark aus, das find Dollars 47 104 (19 248), Pfund Sterling 229 202, holländiſche Gulden 
nach dem damaligen Kurs 50 Milliarden Papiermark. Demgegen⸗ 18931 (7560), ſkandinaviſche Kronen 12 620 BR öſterr. Dukaten 
über betragen die geſamten Papiermarkeinlagen nur zirka 28 11 50 680 belgiſcher und holländiſcher 107 * Gramm Feingold 


Milliarden, alſo etw die Fur di Man kann aus 5 


ſymptomiſch erkennen, wie ſehr die N 75 


Ziffern 2 
iermark⸗ = 8 in Deutſchland. 8 — dieſen 
konten verdrängt haben. Allerdings dürfen die der Ber- Eindruck gewinnt man von den j iegigen Vorgängen an 

liner Haneſesge poser, die 1 der deutsch . Groß ane Ausverkauf auch im Inlande. 


en Börſen. 


eine gewiſſe Sonderſte einnimmt, nicht verallgemeinert zer ne, die offenbar = Endreſultat der Re 7 eine 
werden. Bei den anderen banken find die Depiſeneinlagen Wan der H 847 chaft 
der Kundſchaft gegenüber den Markdepoſiten wahrſcheinlich bei befürchten, rüſten ſich für r Cina rch Erweite⸗ 


weitem nicht ſo gro 


B. 
Eine Tagung des Verbandes deutſcher Privatbankiers. Die 


SR; ordentliche Mitgliederverſammlung des Verbandes deutſcher „ 
— findet am 9. und 10. er, in Oberhof 2 Ir, den 8 A. Wa g 1 5 W-. rſchein 


ſtatt. Neben den Verbandzangelegenheiten ſteht auf der 


ordnung die Frage dez I zu einer zukünf⸗ 


tigen ſtabilen Währung. 


müſſen, die A me, da 
n hohen n u eee — 


arnzerte nung. Reparationszwecke nicht werbe —9 7 laſſen, vermögen 


Geldmarkkonten, Goldmarkbilanzen“ hen Bankier Leopold u “ 
We ende (franffurt a. . über „Geldmarz und Diükont: Tun, „uwe ga dul de ee ea me 
dolitik Staats miniſter a. D Sipkovich. N. d. R. Merlin). berfü t, um die führenden Montanwerte 4 erwerben, deren Kurſe 


Wirtſchaft. 


dit des Aufkaufes diefer Werte durch mächtige inländiſche 


An 1 7 Berliner — o * 26. Tai 8 mät 
Eu oggen mit 87000-87500 M. für 50 Kilogramm 


Von den Märkten. 


(Ohne Gewähr.) 

Naphtha und Naphthaprodukte. Die Stabilifierung auf beit 
Warſchauer Petroleummarkt iſt parallel zum Sturz ber 
Mark ernſtlich erſchüttert worden. Die ſteigende Tendenz ift fowohl 
durch neue Projekte mehrfacher Erhöhung der Steuerſätze hervorgerufen 
worden. Das Angebot ift genügend. Notiert wurden in aggonladungen 
loko Warſchau pro Kilo folgende Preiſe: Automobilbenzin 4500—4700, 
Naphtha zur Beleuchtung 1800 bis 1850, Gasol 1100, Lichte 4300. In 
55 notierten pro Kilo: Leichtbenzin (0,720) 2 Automobilbengit 
0 0,148) 5300, Naphtha 2100, Automobilöl I. Gattung 5000, 

attung 4 
e In War chau notierte Meſſingblech und Zinkblech 
pro Kilo lolo Hütte folgendermaßen: Meſſingblech 0,2 bis 025 mm 


26 410. 0,3 mm 25175. 0, mm 24710, 05 mm 24 430, 0,6 mm 


238 0. 0,8 mm 23210, 1 mm 22470, 1.5 mm 22 120 2 mm 22 030, 
8,6 mm 21945 Mk., toto Lager Warſchau plus 600 Mark. Zinkblech 
0,5 nim 7200 Mart, 0525 mm 7100, 0,55 mm 7000, 0,6 mm 
1 1 loko Fabrik. 


Düngemittel. Werkspreiſe in Poln.⸗Oberſchleſien: Schwefel: N 


ſaures Ammoniak 12 400 Pmk. per Kilogramm % N ab ober 

ſchleſiſche Werkſtation. Kalkſtickſtoff 9300 Pmk. per Kilogramm 

% N ab oberſchleſiſche Werkſtation. Thomasmehl 3300 Pmk. per 

Kilogramm % P, O, ab oberſchleſiſche Werkſtation. Superphos⸗ 

phat 8900 Pmk per Kilogramm 255 P. Os ab oberſchleſiſche Werk 

un Die Kalipreiſe werden ab 1. Juni um 40 Prozent für 
deutſches Kali erhöht. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 28. —— 1923. 
(One Gewähr.) 

Die Großhandelspreiſe l 152 für * Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 

2 eferung. 
Roggen. . . 118000-128 000 Boggenmeit . 196 000—206 000 
Braugerſte . . 100000—105 000 inkl. Säcke) 
Safer 5 183 000 138 000 Weigentiele .. - 62 000 

eizenmehl. . 330000340 000 Roggenklele 62 000 

(inkl. Säcke) Fa =I 5 —.— 


Danziger Miltagshurſe vom 28. Na. 


Die polniſche Mark in Danzig 108-110 


P Anihuldigung gegen das Hauptlebensmittelamt in Polen, 
Der Bielitzer „Schleſſſche Zeitung“ wird aus Warſchau 
unter dem 24. d. Mts, telegraphiert: Gelegentlich der letzten 
Sitzung des wirtſchaftlichen Komitees des Miniſterrates wurde im 
Zuſammenhange mit der Aktion des außerordentlichen Kommiſſars 
zur Bekämpfung der Teuerung beſchloſſen, eine ſpezielle 
Konfereng über die Frage des Hauptlebens⸗ 
mittelamtes in Poſen einzuberufen. Bei dieſer Konferenz 
wird auch die Frage der ſtaatlichen Ankäufe von Getreide be⸗ 
ſprochen werden. Es ſtellte 105 heraus, daß das Hauptlebens⸗ 
e fe Poſen leider zur Verteuerung dez ä beige⸗ 
ragen ha 


en D E Kiefern 9 an 


Ich Ind, gegen Kaffe zu kaufen Säg geipän 
1 gebrauchte, fahrbare rn. ieferbar, 2. 1 


Oolomobile Sen: 


e e MALEN 
e Maſchinen, 
aul Seler, Formen uſw. 


oznan, ul. — 28. verkäuflich. Eggebrscht, 


0 Zeepuppen, 
3 dne Kuchenglocken. 


. en. und 
ausrepariert und gar 

. ———— ‚Campenichieme 
wert zu verlaufen => auf] fertigt ſauder und billig an 
meinem Lager zu beſichtigen. G d Dogs, A ae 


Paul Seler, Poznan, |_ ee. 


ulica 8 28. 


= 


8 folgende Pilsen 


Den oder Ae in der Nähe . Lager „befinde 


. Ven 
wird ſamt ihren Zinſen auf das Konto des Vorſchuſſe — 


von gut fundiertem, ſehr rentablem Unternehmen 


zwecks Erweilerung geſuchl. 


Offerten unter * 2629 an Annoncen - Expebiflon 


„Deutsches Haus“ Hertſchaft Snpniewo Miln- 


Bydg 
ſucht ab 1. Januar —— jür feinen voll 


P eingerichteten aurationsbetrieb Renee 0 dt 4 
Fee er een, Rechuungsführer ! 
1 mann & 


— ausländiſche Induſtriegruppen einen Hunderttauſender nach 
dem anderen nehmen, fo kauft es vor allem die relativ nie» 
drig ſtehenden Papiere, in der Hoffnung, daß die gewaltigen 


Der Dollar in Danzig 


Kurs ſteigerungen der führenden iere das übrige Kursniveau i 5 “ 

nivellierend allmählich ebenfalls naß oben ziehen werden. Die Warſchauer Börſe vom 26. Mai. 
Börſenſpekulat * ſelbſt unte t ſehr ſcharf zwiſchen Deviſen: 

Subſtanzwerten, d. h. Werten, die ihre Frieden wien Belgien . 3010-8000 Paris 3507 —8450 
ganz oder faſt 9 erhalten haben, und reinen Papier Berlin 96—95 Prag 15901577 
markwerten ie bevorzugt angeſichts der undurchſichti o 96—95 Schweiz 9567½—9515 
Rohſtoffroge die Aktien ſolcher Geſellſchaften, die entweder London . 245 500-246 500-244 100 Wien 76—75 
eigene Rohſtofflager und enen — Neuvork .„ » 55 000—852 750 Italien 2550—2537 


elfingfo rs 1495 


— de 5 20 80020 700 


Große Montan⸗Berwaltung 
in Polniſch⸗Oberſchleſien 


ſucht zum baldigen Dienſteintritt einen 


Herrn 


mit beſſerer Schulbildung 


als deutſch⸗polniſchen Dolmetſcher. 


Bewerber mülſſen die hochpolniſche Sprache ſoweit beherrſchen, daß fie 
die eingehenden amtlichen Scheiftitüde ins Deutiche und die ausgehenden 
Schriftſtücke ins Sechs einwandsfrei überſetzen können. — Geeignete 
Perſönlichkeiten wollen Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf, — 5 — | 
abſchriften und Lichtbild und unter Angabe von Referenzen an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter D. 7301 ſenden. 


Magifteat XI. 2. 


C. B. — Dydgoſzez. [7296 


Hotelbettiebsgefellihaft m. b ., 2 
5 . N 


er Ken lüchtig en tät als Pächter. ag et gering m heran die 
„D Jabizang 1004, 1906, Bewerber muß die ine „ keit a8 ber Lee zu bearbeiten 
Die Jahrgänge ind ungebun · 6/16 PS 4. Sitzer. beſitzen. Kenntnis der polni 2 Sprache ena und das Re meien zu über⸗ 
den. Reflektanten bitten wir a aber nicht unbedingt erforderlich. nehm olniſcher Staafs- 
fich direkt an uns zu wenden. Protos Bewerbung bis 1. Juli 8. 3. mit Angabe bürger 55 72 a . 
Pofener Buchdruckerei u 6/18 PS 2⸗Sitzer bisheriger Tät! und Aufgabe von 2 lungen aufweiſen können. E 
6 | 9 r ne na 5 3 92 5 ſchafts⸗ 
t. andbuchhandlg. i 1 e u erfragen in der Ge 
8 ane y . mir Sage. | Budlinsky, ieee, ſele bees Blattes 
wierzyniecka 6. „ na nn german mama anne # " 
Suche zum 1. Juli 1923 für 1500 Morgen großes Ritter⸗ 
Paul Seler, gut, Wofer d ei Ya energiſchen, ledigen, all — ni 


KleKIFompIOTEN, 


Poznafi, ul. Przemystowa 28. 
eb raucht, ſehr gut erhalten, 
be ich billig abzugeben: 


E 
1 sta 3% Ps m) KOhlenjäure: 


Paul Seier, „ fachen.“ 


Poznan. 
* Gebot zu verkaufen. 
ulica Przemyslowa 28. Be 


7 fahrbare 20. War 


Benzin- — 


Wohnnnger 


Motore, Mi 


ca. 5 PS., habe ſehr cn 
abzugeben und K. — 
2 beſichtigen. U 
ul Seler, Poznal, 
28, 


— 


Eprage m An und 1000 Nane löwe au mann 


Rechter ner Sofvermalter" "1 setiia. "* 


Meldungen un 


Wir teen: 
jüngeten, intelligenten 


ttichajtsbeamten 


Wees 
Praxis und beiten Empfehlungen. Polnische 1 — 


en jähr. 1 Beamter: 


Kellner 5 
volni prache mächtig 
Lehrling Harzı3sr: 


C. 3. 7309 an die Geſchäftsſt. d. Blattes Stenokypifti ſoſort melden. W. 8.7290 an bie Geſchafte⸗ 


n. 


. lg Hotel Zoeſt. fie Bis Bei 
Ein Jenerſchmied : Sims 


(Schirrm 
Nach Deulſchlaud ſucht: (A it drei Jahren 
für on go zum ee nr a 5 Hofeganger, tät aug un A eben Der 


Vögte, Stellm., Dienſtger⸗ traut, ſucht ab 1. 7. 28 Stel’ 


id ch 
a 00 Slüthe Se e e , A md 


Mädchen, Marcin 4 d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


;ðeſſere Blüße, ke 


R. Just, Poznad, Tad 
Durchaus tüchtige 


Schneiderin 


De dieſes Blattes erbeten. 


für ſofort aufs Land „ geppert W RE Elea en u 
F b. BL.cid, 17080 " Kolciqwan "late Gemafskhele dies Biniee mem 7 000 


